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Erzeuger und Verbraucher.
Große Nachfrage bei geringem Angebot treibt die Preiſe in die

Höhe. Das iſt eine volls wirtſchaftliche Binſenweisheit, die heute jeder
Verbraucher mehr als genug ſpürt. Ganz beſonders fühlbar iſt ſie
für den Feſtbeſoldeten, deſſen ſchon im Frieden kaum ausreichen
des Gehalt jetzt am weiteſten bei den ſprunghaften Preisſteigerungen
zurückbleibt. Mit dem Arbeiter und dem ſtädtiſchen Gewerbetreibenden
hat er ein ganz beſonderes Intereſſe an niedrigeren Lebensmittel-
preiſen. Jede Preisſteigerung für Brot, Kartoffeln, Milch, Eier,
Butter uſw. reißt Löcher in den ſchmalen Beutel. Agitation gegen
die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe findet bei den ſtädliſchen
Verbrauchern leicht ein williges Ohr, und dieſe Tatſache wird von der
mehrheits ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ in Halle zum Beamtenfang
und zum Kampf gegen die Deutſche demokratiſche Partei benutzt. Jn
Nr. 9 vom 12. Januar 1920 ruft dieſe Zeitung auf Seite 3 in einem
Artikel „Das politiſche Erwachen der Beamtenſchaft“ den Demo
kraten zu:

„Eure Politik des freien Handels in einer Zeit, die nach einer
c Erfaſſung der lebensnotwendigen Dinge geradezu ſchreit,
rägt ſicher ihre Früchke Es iſt unvergeſſen, daß die Freigabe des
Leders und Hafers, die kataſtrophale Folgen hatte, auf Euer Konto
fällt. Mit Eurer Politik der „freien Wirtſchaft“ arbeitet Jhr den
Nechtsparteien, die Jhr zu bekämpfen vorgebt, geradewegs in die
Hände, ſtärlt die. Pro Uzenken und den Zwiſchenhandel, wo es auf den
Schutz der Konſumenten heute doch in erſter Linie ankommt.“

Der Beweis dafür, daß die Demokraten jetzt eine „Politik der
freien Wirtſchaft“ treiben, wird der „Volksſtimme“ ſchwer fallen. Die
Deutſche demolraliſche Partei fordert einen „Abbau“ der Zwangs
wirtſchaft für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, und zwar ſoll die freie
Wirtſchaft* allmählich wiederhergeſtellt werden. Aus welchen
Gründen wir der Landwirtſchaft erhöhte Preiſe zubilligen, zeigt folgen
der Ausſchnitt aus einem Aufſatze einer mehrheitsſozialiſti-
ſchen Zeitung, den wir der „Volksſtimme“ ſehr zur Beherzigung
empfehlen. Es heißt da

„Die Verteuerung der einheimiſchen land wirtſchaftlichen Produkte
iſt dann vor allem weiter bedingt durch die geſteigerten Produktions-
keſten. Wir dürfen eben nie vergeſſen, daß wir uns fortgeſetzt im
Kreiſe drehen. Im „Berliner Tageblatt“ weiſt Kammerpräſident Dr.
K. Eleeſeld nach, wie märchenhaft die Herſtellungskoſten der landwirt
ſchaftlichen Prosukte gewachſen ſind, z. B. Pferde um 775 Prozent,
Kühe um 614 Prozent, Eiſen um 410 Prozent, Holz um 800 Prozent,
Thomasmehl um 300 Prozent, Kainit um 300 Prozent, Kallſtickſtoff
um 680 Prozent, Kohlen (Brennerei) um 1700 Prozent. Die für den
Betrieb erforderlichen Gegenſtände ſind um ca. das Dreifache im Durch
ſchnitt mehr geſtiegen als die Erträge der land wirtſchaftlichen Produkte
Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe dagegen ſtiegen: Roggen
und Weizen um 150 Prozent, Gerſte um 120 Prozent, Hafer um 1300
Prozent, Kartofſeln um 509 Prozent Zuckerrüben um 316 Prozent,
Spiritus um 180 Prozent, Rinder um 195 Prozent, Schweine um
172 Prozent Milch um 286 Prozent.

Eine gewiſſe Berechtigung für die Erhöhung der landwirtſchaſt
lichen Produkte war zweifellos gegeben, und wer ſich Mühe gibt, ob
jektiv zu urteilen, kann dies nicht abſtreiten. Die Unabhängigen machen
es ſich hierbei, wie immer, leicht, ſie werfen mit Schlagworten umher
und fragen nur nach dem Agitationserfolg. „Prämien für die Agra-
rier“ ſchreien ſie, und es muß zugeſtanden werden, daß ſich dieſe Prä
mien in Verbindung mit dem Hinweis auf dadurch verteuerte Lebens
haltung zu einer prächtigen Agitationsparvle verwerten läßt. Wir
Sozialdemokraten wollen aber keine Agitationspplitik treiben, wir wollen
am Aufbau unſeres Volkes helfen und müſſen darum hier wie überall
die Dinge ſehen wie ſie ſind. Die Verteuerung der land wirtſchaftlichen
Produkte war nicht zu umgehen, und ſo muß man ſchon ſagen, daß der
Weg der abgeſtuften Ablieferungsprämien trotz alledem noch der beſte
iſt, um zu dem einen Ziel, mehr Nahrungsmittel heranzuſchaffen, zu
kommen. Die Sache hak ja auch noch den Haken, daß ſchließlich ſogar
guch die e re Landwirte, die bisher immer treu und brav abge
liefert haben, ihre Produkte in die Schleichhandelskanäle leiten, wenn
die Preiſe nicht der gewalkigen Geldentwertung angepaßt werden. Die
Menge der zu verkeilenden Nahrungsmittel wäre dann noch kleiner,

ie Not des Volkes noch größer geworden.
Die Uzis haben ja allerdings auch hierfür ein einfaches „Rezept“
„Sozigliſterung des Großgrundbeſitzes“ ſagen ſie und denken nicht

im enkfernteſten däaran, daß wir die jetzt notwendige Hilfe nicht im
nächſten Jahre, ſondern in den Monaten April bis Juli dieſes Jahres
brauchen. Friedrich Stampfer ſchreibt zu dieſer unabhängigen Forde
rung recht treffend „Es iſt ein niedlicher Beitrag zur Nafürgeſchichte
eines gedagnkenlofen Phraſenradikalismus“, daß in dieſe Debatke das
Schlagwort „Sozialiſterung des Großgrundbeſitzes“ geworfen wird.
Die Sozialiſterung des Großgrundbeſitzes warum nicht die Sozig
liſierung des Grundbeſtzes und der Landwirtſchaft überhaupt iſt
ein ſehr weitläufiges Kapitel, das bei gebotener Gelegenheit mit dem
nötigen ſachlichen Ernſt erörtert werden ſoll. Aber dem denkenden
Leſer braucht nicht erſt bewieſen zu werden, daß durch die Sozialiſte
rung des Großgrundbeſitzes nicht die Frage gelöſt werden kann, wie
die Vorräte der Ernte 1919 mit dem geringſten Verluſt an die Ver
brqucher vermittelt werden können. Die Sozigliſterung des Grund
beſitzes könnte doch höchſtens auf die Ernten künftiger Jahre Einfluß
haben, nicht aber auf die Verteilung der ſchon eingebrachten Ernte

Da eben, wo Gedanken fehlen, da ſtellt zur rechten Zeit ein Wort
ſich ein! Die Sachlage iſt verzweifelt einfach Wenn den Landwirten
nicht. neue Vergütungen für die Ablieferung ihrer Vorräte n
werden, ſo wird ein Teil verfüttert werden, in den Schleichhandel
gehen, ſich ſonſt auf einem der hundert Wege, die es gibt, verkrümeln.
Werden die Vergütungen nicht gewährt, ſo werden wir das Prinzip
gerettet haben, aber in einigen Monaten nicht wiſſen, woher wir das
Allernötigſte r ſollen.

Die neue Verteuerung iſt zweifellos eine recht böſe Sache, darin
ſind ſich gewiß alle Volksgenoſſen einig, aber um die Notwendigkeit
derſelben kommen wir nicht herum, darum iſt es volksſchädigend, wenn
einzelne Parteien mit der gegebenen Notlage des Volkes ſpekulieren
und ohne volks wirtſchaftliche Bedenken und überlegungen um des
Partelintereſſes willen zu demagogiſchen Kunſtſtücken greifen

Dieſe Ausführungen aus mehrheitsſozialiſtiſcher Feder unter
ſchreiben wir als Demokraten in vollem Umfange. Wer iſt denn nun
das Blatt? Das iſt die „Volksſtimme“ in derſelben Nummer
vom gleichen Tage auf Seite 1 und 2.

Leider war die klare Einſicht auf Seite 3 ſchon wieder verflogen.
Dort werden Maßnahmen, die ſich in gleicher Richtung Entſchädigung
für erhöhte Herſtellungskoſten) bewegen, für die ſozialiſtiſche
Miniſter mit verantwortlich ſind, zu „einer prächtigen Agitations
parole“ gegen die Demokraten verwertet. Es iſt „volksſchädigend, wenn
einzelne Parteien (auch die ſozialdemokratiſche) mit der gegebenen Not

Die interalliierte Kommiſſion im Rheinland

Koblenz, 13. Jan. (Priv.-Telegr.) Die interalliierte Rhein
land Kommiſſion hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie bekannt
gibt, daß ſie mit dem Tage des Friedensſchluſſes die oberſte Leitung
der alliierten Regierungen im beſetzten Gebiet übernimmt.

Her britiſche Vertreter nach Verlin abgereiſt.

London, 13. Jan (T.-U.) Wie Reuterbüro berichtet, iſt der
britiſche diplomatiſche Vertreter Lord Kilmanrok geſtern nach Deutſch
land abgereiſt, um dort ſein Amt anzutreten.

Demonſtration gegen das Vetriebsrötegeſetz.

„Berlin, 13. Jan. (Priv.-Telegr.) Die unabhängige „Fretheit“
veröffentlicht einen vom Bezirksverband Berlin-Brandenburg der
u S. P. D. de m Deutſchen Metallarbeiterverband und einer Reihe
anderer Verbände unterzeichneten Aufruf an alle Arbeiter, Arbei
terinnen und Angeſtellten, am heutigen Mittwoch mittags die Betriebe
zu verlaſſen und in Maſſen gegen das Betriebsrätegeſetz zu de
monſtrieren.

Anruhen in Hamborn. Wilder Eiſenbahnerſtreiß.
Berlin, 13. Jan. Von unterrichteter Seite wird der „Neuen

Berliner Zeitung“ erklärt. Der Eiſenhahnerſtreik hat an
ſcheinend ſeinen Höhepunkt immer noch nicht erreicht. Nach den heute
vorliegenden Meldungen ſcheint der Streik immer nvch größeren
Umfang anzunehmen. Die Lebensmittelnot iſt in den vom Streik
betroffenen Gebieten bereits in erheblicher Weiſe geſtiegen. Nach
Hamborn ſind Truppen abgegangen zur Unterdrückung der
Unruhen. Nach einer Meldung aus Schleswig iſt in Flens-
burg und Neumünſter ein wilder Streik der Eiſenbahner aus
gebrochen. Der Perſonenverkehr und Güterzugsverkehr ruhen; auch
d. eidüge nach Norden verkehren nicht mehr. Jn Schleswig iſt der
Straßenbahn-Verkehr gänzlich eingeſtellt.

VPorſichtsmaßregeln in Leipzig.

Leipzig. 13. Jan. (Priv.Telegr.) Bis in die Mittagsſtunden
des heutigen Tages herrſchte in Leipzig Ruhe. Der Straßenbahn
verkehr wickelt ſich in normaler Weiſe ab. Die öffentlichen Gebäude,
die Vanken und großen Hotels ünd militäriſch beſetzt. Am Haupt
bahnhof und anderen öffentlichen Plätzen ſind Maſchinengewehre in
Stellung gebracht. Durch die Straßen ziehen ſtarke Patrouillen von
Reichswehrtrunpen, die durch das alarmierte Zeitfreiwilligenregiment
verſtarkt worden ſind. Die geſtrigen Verſammlungen der Unab-
hängigen und Sozialiſten ſind ohne Zwiſchenfall verlaufen. Zu
Straßendemonſtrationen iſt es nicht gekommen. Soweit bekannt iſt,
wird bisher überall gearbeitet.

e n nenelage des Volkes ſpekulieren und vhne volks wirtſchaftliche Bedenken
und Uberlegungen um des Parteiintereſſes willen zu demagogiſchen
Kunſtſtücken greifen“.

Ja, ja, der Weg von der bloßen Agitationspolitik zur verantwor
tungsvollen Mitarbeit iſt dornenvoll und ſteinig.

Friedensſragen.
Wie der „Frieden“ in Kraft getreten ſſt.

Paris, 11. Jan. Die geſtern nachmittag um 325 Uhr erfolgte
Unterzeichnung des Protokolls und der Austanſch der Ratifikations-
urkunden vollzog ſich ohne jeden Zwiſchenfall. Auf dem Ouai d'Orſay
hatte ſich eine größere Menge angeſammelt, die von einem zahlreichen
Polizeiaufgebot in Ordnung gehalten wurde. Clemencegau und
Lloyd George wurden ſtürmiſch begrüßt. Die Ankunft der deut
ſchen Delegierten v. Lersner und Simſon vollzog ſich faſt un
bemerkt. Sie wurden zunächſt in das Arbeitskabinett des noch immer
unpäßlichen Pichon geführt, wo ſie das Protokoll unterzeichneten und
darauf den von Clemencean geſchriebenen Brief in Empfang nahmen.
Darauf gingen ſowohl die deutſchen wie die Ententedelegierten in den
Uhrenſaal, wo eine hufeiſenförmige Tafel aufgeſtellt war. Diesmal
nahmen die deutſchen Delegierten nicht an einem beſonderen Tiſche
Platz, ſondern an der allgemeinen Tafel. Jn der Mitte des Saales
war ein Tiſchchen aufgeſtellt, auf dem die Ratifikationsurkunden von
allen Delegierten unterzeichnet wurden. Als dies geſchehen war,
drüijckten die 26 Vertreter der alliierten und aſſoziierten Mächte Lersner
und Simſon die Hand zum Zeichen, daß der offizielle diplomatiſche Ver
kehr wieder aufgenommen ſet. Der amerikanſſche Botſchafter Watloce
nahm nur an der Unterzeichnung des Protokolls teil. Beim Austauſch
der Ratifikatinosurkunde war er nicht anweſend

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Parjs, 12. Jan. (Havas.) Genergl Caſſonin erklärte im „Echo

de Paris es ſei alles bereit zum Abtransport der deut
ſchen Kriegsgefangenen. Die Transporte könnten ſchon mor
gen beginnen, wenn der Befehl dazu gegeben wird. Sie würden etwa
ſechs Wochen dauern

Die Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen.
Genf, 13. Jan. Der „Temps“ meldet, daß aus allgemeinen

pulitiſchen Erwägungen die Heimſendung der deutſchen Kriegsgefan
genen nicht durch Elſaß-Lothringen erfolgen wird. Der
vom 8. Januar datierte Erlaß des Kriegsminiſters läßt Ausnahmen
nur für dringende Transporte in geſchloſſenen Wagen und vhne
Zwiſchenaufenthalt zu.

Aus Paris wird gemeldet: Geſtern wurde mit der deutſchen
Delegation über die Rückſendung der deutſchen Kriegs
gefangenen und die damit zuſammenhängenden Fragen verhandelt.
Sobald Deutſchland die Wagen geſandt haben wird, die es zu ſenden
verpflichtet iſt, ſoll die Rückſendung ihren Anfang nehmen. Die Zügeſollen dann vhne Unterbrechung ne bis alle Gefangenen zurück

gekehrt ſind.

Einſeitige Berpflichtungen.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Friedensvertrag tritt vorläufig

nur gegenüber den Staaten in Kraft, die ihn ratifiziert haben. Gegen
über den übrigen Staaten gelten vorläufig noch die Bedingungen
des Waffenſtillſtan des. Hierdurch wird eine unklare Lage ge
ſchaffen, da wir auch gegenüber den Staaten, die noch nicht ratifiziert
haäben, verpflichtet ſind, alle Friſten, die der Friedensvertrag vorſieht,einzuhalten und alle Pflichten zu erfüllen.

46. Jahrg.

Verſchärfung der NRotlage in Hamburg.

Hamburg 13. Jan. (T.- Die Lage in Hamburg hat ſiinfolge der Streiks in den Kohlenrevieren Weſk deutſch ands e

ſiens weiter verſchärft. Beſonders das Verkehrsweſen wird ſchwer da
von betroffen. Betriebseinſtellungen ſind deſchloſſene Sache. Wenn
ſich die Streiklage im Reiche nicht ändert, ſo ſind die Jnduſtrjebetriebe
am Mittwoch von der Elekkrizitätsverſorgung ansgeſchaltet. Der
Straßenbahnverkehr wird vom Donnerstag ab bedeutend eingeſchränkt.
Auch in der Lichtverſorgung werden große Einſchränkungen eintreten.

Proteſt gegen die Vergewaltigung Eupens.
„Berlin, 13. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach der „Dentſchen Allg.

Zeitung“ haben die vereinigten Landsmannſchaften von Eupen und
Malmedy einen Aufruf an alle erlaſſen, in dem ſie gegen die Ver
gewaltigung des Landes proteſtieren. Sie verlangen eine unbeeinflußte
geheime Stimmabgabe unter unparteiiſcher Leitung.

Die übergabe Poſens.

Bromberg, 13. Jan. (T.- Die übergabe der an
zutretenden Gebiete beginnt am Sonnabend dieſer Woche. Die über
gabe der Stadt Bromberg wird nach dem Räumungsplan am 21. Ja-
nuar erfolgen.

Wiederherſtellung des Miniſters Auer.
München, 13. Jan. (T.- Der bei dem bekannten Attentat

im bayeriſchen Landtag ſeinerzeit ſchwer verwundete Miniſter Auer
iſt wieder ſoweit hergeſtellt, daß er heute die Klinik verläßt.

Hochwaſſerkataſtrophe der Lahn.

Marburg, 13. Jau. (Priv.-Telegr.) ber eine Hochwaſſer
kataſtrophe im Lahntale wird gemeldet: Das Gas und Elektrizitäts
werk der Stadt Marburg ſteht unter Waſſer. Stadt und Landkreis
Marburg ſind ohne Licht. Von der überlandzentrale Lollar ſind 18
eiſerne r der Hochſpannungsleitung umgeriſſen worden, ſo daß
ein großer Teil Oberheſſens ohne Licht iſt. Die Fluten der Lahn ſind
jetzt im Zurückgehen.

Die Kommuniſtenjagd in New York.

New-York, 13. Jan. (TeU.) Das Juſtizamt hat die vier
radikalſozialiſtiſchen Zeitungen ausgehoben. Die dort befindliche
komm niſtiſche Literatur wurde konfisziert. Die hieſige Vertretung
der Sowjetrepublik, die ſich die Bezeichnung Botſchaft beigelegt hat,
hehauptet, daß an der Razßig gegen die kommuniſtiſche Zentrale eng
kiſche Geheimagenten teilgenommen haben. Die engliſchen Agenten
hätten Handelsdokumente beſchlagnahmt und nach London geſandt.
Die gefetzgebende Verſaginmlung des Staates NewYork hat 5 ſozia
liſtiſche Mitglieder ausgeſtoßen. Dieſes regktionäre Verhalten wird
in den demokratiſchen Kreiſen getadelt.

Das Auslieferungsverlangen.
Die Baſeler Preßinformation meldet aus Paris Die Konferenz

der Vertreter der alliterten Mächte hat beſchloſſen, die Führer der deut
ſchen Armeen im Kriege, ſowie die verantwortlichen Befehlshaber der
Flotten und Luftſtreitkräfte zur Aus lieferung anzüufoöordern.
Vom Hauſe Hohenzollern werden nur der Kaiſer und der Kron
prinz zur Verantwortung gezogen. Weitere Söhne des früheren
Kaiſers ſollen nicht ausgelieferk werden. Die Konferenz hat ferner die
Auslieferung einer größeren Anzahl Angehöriger des Gro ßen
Generalſtabs ünd des Großen Hauptquartier s gut-4 geheißen. Dagegen hat der alliierte Rat darauf verzichtet, Unterbeamte
und ausführende Organe ſolcher deutſchen militäriſchen Stellen zur
Auslieferung anzufordern, die ſich während des Krieges gegen das
Völkerrecht vergangen haben.

Proteſt gegen die Rheinlandsverord nungen.
Berlin, 13. Jan. Gegen die Rheinlandsvervrdnungen der

Entente, die außerordentlich weitgehende Beſchränkungen für die Be
völkerung enthalten, weſche vielfach im Widerſpruch mit dem Friedens
vertrag ſtehen, hat, den Abendhlättern zufolge, die Reichsregierung
Proteſt ergehen laſſen, der geſtern in Paris übergeben wurde.

Das verlorene Memelgebiet.
Königsberg, 13. Jan. Der Reichs und Staatskommiſſar

für das Memelgebiet, Graf Lambsdorff, erläßt eine Bekanntmachung,
wonach im Memelgebiet die Souveränikät an die alltierten und aſſo
ziterten Hauptmächte übergegangen iſt. Alle militäriſchen und zivilen
Behörden Beamten und Dienſtſtellen verwalten ihr Amt nach den bis
herigen Geſehen weiter Das Meinelgebiet iſt aus der Zollwirtſchaft
Deutſchlands ausgeſchieden. Eine Zollgrenze init Deutſchland wird zu
nächſt nicht eingerichtet. Die ruſſiſche Zollgrenze bleibt aufrechterhalten.

Vor der Räumung Danzigs.
Danzig, 13 Jan. Sonnabend traf hier ein Vorkommando polaſſcher Sir n eher nachmittag die polniſche Miſitärkommiſſton,

um mit der hieſigen Befehlsſtelle über die R äumung Weſt
preußens zu unterhandeln. Uber die Räumung Danzigs wirb nicht
mit den Polen ſondern mit der Entente verhandelt werden.

Die Beſetzung Oberſchleſtens.
Berlin, 13. Jan. Am Donnerstag den 15. Januar findet laut„Voſſiſcher Zeitung vie Beſetzung Oberſchleſiens durch die Entente

ſtatt
Vorbereitungen zur Abſtimmung in Nordſchleswäig.

Sonderburg, 13. Jan. Die „Sonderburger Ztg“ meldet Dieſalerteteneais Können in Kopenhagen hat in Nordſchleswig für
die eingelnen Kreiſe bereits Landräte, und zwar aus der däniſch ge
ſinnten Bevölkerung ernannt. Dieſe haben ihren Dienſt ſofort ange
treten. Außerdem hat ſie ſogenannte Kontrollkommiſſionen gebildet,
deren Vorſitz der Landrat führt. Dieſe Kommiſſionen haben die Ab
ſtimmungsvorbereitungen in den einzelnen Kreiſen einzuleiten. Jhuen
gehören ſowohl Deutſche als auch Dänen aus der ejheimiſchen Be
völkerung an.

Politiſche Überſicht.
Rußland,

Die Kämpfe in Südrußland.
Jan. Nach dem Ukrainiſchen Preſſebureau haben dieulte diſee n die Reſte der Armee Denikins rechts vom

Dnujepr vertrieben. Starke Abteilungen Aufſtändiſcher unter Mitwir
ng galiziſ Ukrainer ſind in Odeſſa eingezogene re de m 13. Jan. Laut „Algemeen Handelsblad“ melden

die Times aus Charbin, daß K oltſchar zurückgetreten iſt und ſich
unter den Schutz der Alliierten geſtellt hat. Jn Südrußland haben
die Bolſchewiſten nach heftigem Kampfe Roſt o w am Don genvmmen.



wieſen, daß die F

rei
Enver Paſcha in Turkeſtan?

Konſtantinopel, 12. Jan (Havas.) Wie vie Zeitungen
melden, ſoll Enver Paſcha die revolutivnäre Bewegung in Tür
keſtan, Afghaniſtan und Beludſchiſtan leiten

Frankreich
Die franzöſiſchen Senatswahlen.

Paris 12 Jan. Bei den Wahlen zum franzöſiſchen Senat
behält die radikale Partei ihre ſtarke Poſition im Senat bei. Eine
ganze Anzahl radikaler Abgeordneter die bei den letzten Kammerwahlenlagen wurden, ſind in den Senat gewählt worden. Auch eine kleine

ruppe Jnduſtrieller tritt in das Haus ein. Unter den ehemaligen
Miniſtern, die wieder gewählt wurden befinden ſich Leon Bourgedis,
Ribot, de Selves und BienvenuMartin, ferner die gegenwärtigen Mi-
niſter Pichon, Chaveille und Pams. Schließlich wurde der Präſident
Poincarsé auch in den Senat gewählt. Die Blätter bezeichnen die
Wahl Poincares als eine in der Geſchichte des Lanes einzigartige Er
ſcheinung. Sie ſehen in der Wahl eine gerechte Ehrung des Mannes
der Frankreich unter traurigen Verhältniſſen würdig und wirkungs-
poll vertreten habe.

Es ſind 229 en aus 249 Wahlkreiſen bekannt.
hisher gewählt 18 Konſervative 8 Sitze)19 republikaniſche Progreſſiſten Linksrepublikaner
I6 Radikale und Radikalſozialiſten S 17 2 Republikaniſche So
zialiſten 2) und 2 unifizierte Sozialiſten

Nordamerika

Bryan und Taft gegen Wilſon
Amſterdam 13. Jan. Telegragf“ meldet aus London daß

außer Bryan ſich auch Taft gegen den Plan des Präſidenten Wilſon,
den Völkerhund zur Streitfrage der nächſten Wahl zu machen, ausge

Jprochen hat.

Es wurden
13 Republik.-Liberale

Deutſchland.

Hie Deutſchnatlonalen fordern den 6taatsbankerott!

Jn einer von der Deutſchnatisnalen Volkspartei in
Halle kürzlich einberufenen öffentlichen e die der Vor
ſitzende, e e et Buſſe, leitete, ſorderte der als Redner
erſchienene Generalſekretär Kunze Berlin offen den Staats
bankerott. Wörtlich führte er aus, daß für ihn der Staatsbanke
rott kein „Geſpenſt“, ſondern eine Erlöſung bedeute. Ein Staats
bankerott e ar nicht ſo Furchtbares. Die en ender An eiten würden eben für eine Zeit oder
dauernd eingeſtellt bezw. herabgeſetzt. Seiner Anſicht
nach ſchiebe unſere Regierung den Staatsbankerott nur deshalb hinaus,
um den Intereſſen des Kapitals zu dienen. Sozialdemokraten und
Demokraten ſeien die Beſchützer dieſes Kavitals und es käme ihnen
nicht darauf an, die Not des Volkes zu lindern, ſondern nur darauf,
ihre Taſchen zu füllen. Jn dieſen Worten iſt zunächſt einmal klipp
und klar das Ziel ausgeſprochen, auf das die Deutſchnationalen hin
arbeiten. Sie wollen den Zuſammenbruch. Den Zuſammenbruch, der alle die kleinen Sparer und Zeichner von Kriegs
gnleihe, Landwirte, Handwerker, Rentner, Kaufleute Angeſtellte und
Arbeiter unweigerlich mit in den Abgrund riſſe. Den Zuſammen
bruch, der die Staatsbenſionäre und Beamte zur Verzweiflung treiben
und uns im Auslande jede Kreditmöglichkeit und damit den Erwerb
von Rohſtoffen und Lebensmitteln glatt unterbinden würde. Den

uſammenbruch, der die weitere Leiſtüngsfähigkeit der ſtaatlichen Ver
icherungsanſtalten, der Krankenkaſſen ſowie der Lebens- Unfall- und
geuerverſicherungsgeſellſchaften auf das ſchwerſte in Mitleidenſchaft

ziehen und unſerer ganzen Geld und Volkswirtſchaft den Reſt geben
müßte. Dies alles wollen ſie, in der Hoffnung, daß aus dem neuen
uſammenbruch die alte konſervativ reaktionäre Herr
chaft wieder emportauchen und die verhaßte Demokratie beſeitigt

werden könne. Das nennt die Deutſchnationale Volksvartei „n a
tionale Arbeit leiſten Herr Kunze hat durch ſeine rück
ſichtsloſe Offenheit der Offentlichkeit einen Gefällen erwieſen, denn
nun weiß doch jeder, wohin die angeblich nationale Reiſe und das
atrivtiſche Getue von Kunze K Co. geht. Und es iſt auch weiter für
e Hffentlichkeit von hohem Jntereſſe, daß der Vorſitzende der Halle

ſchen Deutſchnationalen Herr Kreisſchulinſpektor Buſ Da Herrn
Kunze für ſeine Ausführungen ganz beſonderen Dank amSchluſſe der Verſammlung n en hat. Denn damit iſt er

ührer der Deutſchnativnalen ſich mit der Kunzeſchen
enkart, die im früheren Obrigkeitsſtaat ſchon den dunkel ſten

J ecken des regaktionären Oſtelbiertums bildete
identifizieren. Weiter ſind die Ausführungen Kunzes inſofern für die
Offentlichkeit von Wert, weil er Sozialdembkratie und Demokratie
als Schützerin des Kapitals, die Deutſchnationale Volkspartei aber als
die Vertreterin von Volksintereſſen hinzuſtellen verſucht. Wenn ein
Kunze, der noch ſattſam bekannte Agitator einer rückſicht s
loſen Junkerherrſchaft. das ſagt, dann weiß auch der poli
tiſch ungeſchulteſte Mann was die Glocke geſchlagen hat. Herr Kunze
kann wiederkommen. Als früherer Werbeapoſtel des Janu-
ſchauers hat er deſſen Gepflogenheiten getreulich konſerviert und
rückt mit der Farbe heraus. Das hat ſein Gutes Denn er beweiſt
o. die Ejähnlichkeit der heutigen Deutſchnationalen mit den
üheren Konſervatiben und gußerdem trägt er als ehemaliger Wan
erredner der konſervativen Partei und als nunmehrige „Leuch te“

der Deutſchnationalen einen Zug unfreiwilligen Humors in
unſere trüben Tage, für den man ihm Dank wiſſen und ſich dabei
ſagen wird. Von Zeit zu Zeit hört man den Alten gern th.

Merſeburg und Umgegend.
13. Januar.

Erxhöhnng des Kartoffelpreiſes. Der Kleinhandelshöchſtpreis
für das Pfund e eher ab Lager des Händlers iſt für den
derr der Stadt Merſeburg vom Magiſtrat auf 20 feſtgeſeht

orden.

Die ſtädtiſche n e gelangt am Donnerstag dieſer Woche im Rathaus am Markt, Zimmer Nr. 19, in der
üblichen Weiſe zur Auszahlung

Pferde ormuſternng. Nach Anordnung des Oberpräſidenten
iſt am 20. Januar d. J. eine Vormuſterung ſämtlicher Pferde in der
Hrovinz Sachſen vorzunehmen. Die Vormuſterung ſoll die Unterlagen

für die t e Pferden an unſere Feinde nach dem Friedens
vertrag ergeben. Die Anordnungen des Miniſters über das Verfahren
bei der Enteignung der Tiere uſw. ſind bereits in der geſtrigen Nummer
des „Werſeburger Korreſpondent“ verbffentlicht worden.

Das ſtädtiſche Wohnnngsamt iſt für den öffentlichen Verkehr
werktäglich von 9— 1Uhr geöſſfnet. Das Amt iſt außerordentlich in
Anſpruch genommen und ſind dieſe Dienſtſtunden genau einzuhalten.
Empfehlenswert iſt ein möglichſtes Kommen in den erſten Geſchäfts
ſtunden.

Der ReichskohlenAnch vie Briketts werden wieder teurer
verband hat den mitteldeutſchen Braunkohlenwerken eine neue Preis
erhöhung bewilligt, die für Briketts und Preßſteine 15 die Tonne,i 6 für den Bau von Arbeiterwohnungen und 2 X die

onne für Beſchaffung von Lebensmitteln für Bergarbeiter beträgt.
n macht die er i e er 23 die Tonne, ausſchl.
Steuer aus. Däs iſt mehr als für den Zentner allein für die
Gruben! Dazu kommen jetzt noch die e des Handels ſo daßdie Verbraucher wieder ganz enorm belaſtet werden. Wahrſcheinlich
werden ſie jetzt auch einige Sex Briketts erhalten, denn die Preiserhöhung iſt bereits am 1. Januar 1920 in Kraft geereten.

Vor neuen ſchweren Arbeitskriſen im Zuſammenhang mit der
plötzlich hereingebrochenen Teurungswelle ſteht heute unſer ſchwer ge
prüftes Vaterland. Unverantwortliche Hetzer rüſten ſich auch diesmal
wieder, die günſtige Gelegenheit zu benuten, um die erregten Maſſen zu
unbeſonnenen und die Allgemeinheit ſchwer ſchädigenden Handlungen

t damit ſie ſelbſt im Trüben fiſchen können. Für jeden
Volksgenoſſen gilt es daher, klaren Kopf zu behalten und die unker
Brüdern eines Volkes gebotene Rückſichtnahme gegen die unbeteiligte
Allgemeinheit zu bewahren Sollte es trohdem zur Verletzung dieſerAbſwerſagdlichen Pflicht gegenüber der Allgemeinheit z. B. durch

Nichtausführung von Notſtandsarbeiten in lebenswichtigen Betrieben
kommen ſo kann jeder mithelfen, die Allgeineinheit und Geſamt

wirtſchaft vor ſchwerſten Schädigungen zu bewahren, indem er der
zu dieſem Zweck gegründeten Techniſchen Nothilfe beitritt, die dann die
erforderlichen Schutmaßnahmen ergreift. Die hieſige Ortsgruppe der
Techniſchen Nothilfe hat ihre Geſchäſtsſtelle in der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt, Zimmer 68.

Der Schlangenweg über die Regierung in Merſeburg. Dazu
chreiben die Zeitzer Neueſten Nachrichten in ihrer Nr. 10 folgen
es: Bekanntlich hatte das Provinzialſchulkolleginm für die

Tivoli ſprechen. D

ihm unterſtehenden höheren Schulen den Schluß der Weihnachts

fer ken auf den 18 Januar 1920, die Regierung in Merſe
burg dagegen für die ihr unterſtellten Volksſchulen auf den 6. Ja
nuar feſtgeſetzt. Ein Teil der Lehrerſchaft der Volksſchulen hatte
ſich an 18. De zem ber telegraphiſch an Miniſter Haeniſch gewandt
mit der Bitte, aus ſozialen Gründen auch den Ferienſchluß auf den
13. Januar feſtzulegen. Schon am folgenden Tage, am 19. Dezember, iſt ſeitens des Miniſteriums dieſem Wunſche ſtattgegeben wor

den. Der Beſcheid des Miniſters hat dann vom 20. bis
25. Dezember beim Oberpräſidenten gelegen und muß dann
einen wahren zeitraubenden Schlangenweg über die Regie
rung in Merſeburg nach Zeitz geinacht haben denn er iſt tat
ſächlich erſt am 8. Janugar, alſo 2 Tage nach Wiederbeginn des
Volksſchulunterrichts in die Hände des Zeiter Magiſtrats ge
langt. Jm Jntereſſe einer ordnungsmäßigen ſchnellen Erledigung der
Stagtsgeſchäfte ſollte man nichts verſaumen, feſtzuſtellen, welcher
Stelle dieſe ungehenerliche Bummelei zuzuſchreiben iſt. Die
Volksſchulen haben, da nach Eingang der miniſteriellen Entſcheidung
der Unterricht ſchon längſt wieder begonnen hatte, darauf verzichtet,
den Unterricht bis zum 18. Januar et erint

Aus der Kirchengemeinde St. Maximi. In Der n
Stadtkirche St. Maximi ſollen bis auf weiteres, ſolange die
Kirche wegen Gasmangel nur wenig oder gar nicht geheizt werden
kann, die Gottesdienſte verkürzt werden. Auch der Kinder
gottesdienſt, der künftig um 11 Uhr (nicht mehr um 12 Uhr) be
ginnen ſoll, wird abgekürzt werden, um etwaigen Erkältungen der
Kinder vorzubeugen. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß die Mitt
woch- Verſammlungen des Ev. Mädchenbundes von dieſer Woche an
im kleinen Saal des Caſino“ abgehalten werden, da die in der Mühl
ſtraße noch zur Verfügung ſtehenden Räume nicht ausreichenDie Diebſtähle n wieder einmal beängſtigende Formen
an. Täglich ereignen ſich ſolche Fälle, wo man Mein und Dein ver
twechſelt. Jede Gelegenheit wird benutzt, um ſich „billige“ Vorteile bezw.
Kleidungsſtücke zu verſchaffen. Jm Lauterbachſchen Kaffee in der Burg
traße wurde geſtern die geſamte Herrengarderobe des verſtorbenen

Jnhabers im Werte von 2500 A geſtohlen und im „Tivoli“ kam einewertvolle dunkelbraune Nerzpelzboa abhanden, obwohl ſofort nach dem
Verluſt Ermittelungen angeſtellt wurden.

Der Bilhungsabend der Alten Sozialdemokratiſchen Partei
am Montag abend im „Tivoli“ zeigte den Saal in einer Fülle, wie ernur ſelten zu e iſt. Die Leitung hat alſo damit die Anerkeynun

gefunden, die Leſſings bekanntes Luſtſpieie auch wirklich verdiente
„Minnagavon Barnhelm“ wurde geboten. Vorher machte Verm.-
Aſſiſtent Mehler wieder die Zuhörer mit der Vorgeſchichte und dem
Jnhalt des Werkes bekannt und wies beſonders auf ſeine Grund
tendenzen hin Deutſcher Edelſinn, treudeutſche Geſinnung und rrhet
Humor. Das Stück ſelbſt, das wir bereits an dieſer Stelle beſprochen
haben, erfuhr in allen Teilen eine tadelloſe Wiedergabe. Zwar gibt es
in dieſem Stück kein Drunter und Drüber, doch eine feine Schalf aftig

keit, ein ne Lächeln, ein geiſſvoll-ſathriſches Behagen
an den kleinen Schwächen liebenswerter Geſtalten en das
Zuſammenſpiel in wirkſamer Weiſe. Auch die ſorgſame Jnſzenierung
ewährte einen Abend erfreulichſten Genuſſes, der dieſen unterhalt
amen, beredten und mit liebenswürdigem Realismus gefärbten Spiegel
einer empfindſamen Zeit ins rechte Licht ſehte. Die Titelheldin ver
körperte Frl. Janng Gnauck als muntere, übermütige und dochkluge Minna. Eine gute Leiſtung bot Friede Conrad als Fran
iska“. Das war ein entzückendes Frauenzimmerchen, nett in der ErſWheinteng, reizend im Spiel, drollig und ſchelmiſch im Tändeln mit

dem Wachtmeiſter und der e mit dem Wirt. Der
Tellheim des Herrn Walter und der Werner des Herrn Direktor
Dechant hielten ſich in gleicher Höhe; beides waren re W
exſchaute Geſtalten. Amüſante Nuancen fand Herr de Val als Wirt,
eine gute Figur war auch Herr Biegel als Juſt. So kamen alle
intimen Reize des Werkes im Rahmen eines ausgezeichneten Zu
ſammenſpiels voll zu ihrer Geltung.

Verein für Leibesübungen. Der Verein gibt im Abe enteil
des heutigen „M. K.“ die Turnſtunden in der Turnhalle (Wilhelmſtr.)
bekannt worauf hingewieſen ſei.

Der Verein für Heimatkunde hält am Donnerstag e Woche
eine Monatsverſammlung im dere Chriſtian ab. Jn der Ver
ſammlung ſtehen zwei intereſſante Vorträge an und zwar einer des
Herrn Reuſchert über „Der große Polenkrieg vor 900 Jahren und
ſein Berichterſtatter Biſchoff Thietmar von Mexſeburg“, der zweite
von Prof. Dr. Wedding Die Bedeutung des Namens Merſe urg“
Gäſte ſind zu der Verſammlung willkommen e

Die Größe des Weltalls und der Sinn des rn
Uber dieſes Thema wird Herr Aug. Kahl Hamburg, ein Schüler
Haeckels, am Mittwoch den 14. Januar, abends 725 Uhr, im

er Vortrag kann als n h des erſten,
am 8. Januar gehaltenen, gelten, iſt aber vollkommen ſelbſtändig und
ſetzt die Kenntnis jenes nicht voraus. Die vorzüglichen Lichtbilder
werden einen tiefen Einblick in die Unendlichkeit desWeltalls geben.
Beſonders ſei auf die von dem bekannten Aſtronomen Prof. Wolf
Heidelberg ſtammenden und nur dem Vortragenden zur Verfügung
ſtehenden Aufnahmen unſeres eigenen Milchſtraßenſyſtems und unend-
lich ferner Syſteme hingewieſen Prof. Wolf gilt als einer dex beſten
Himmelsphotographen. Der Vortrag wird dem Hörer eine Ahnung
hon der, Unbegrenztheit von Zeit und Raum vermitteln und ihm den
Sinn des Weltgeſchehens wie des Menſchenlebens ſelbſt erſchließen
Nach dem Vorfrag freie Ausſprache Karten im Vorverkauf im
„Alten Deſſauer“, Dammſtraße 6, und an der Abendkaſſe. Nach dem
großen Erſolg des erſten Abends ſteht ein noch zahlreicherer dieſes
zweiten zu erwarten. Die Vorträge ſind für jedermannn verſtändlich
Für beſſere Heizung des Saales ſoll nach Möglichkeit geſorgt werden.

Stadtverordneten Sitzung.

n n an,Eine Stunde vor der ſonſt üblichen Zeit trat heute abend die Stadt
verordnetenverſammlung zu ihrer r Sitzung im Jahre des Unheils
1920 zuſammen. Die Stadtpäter ſind zu 32, ſpäter 33 an der Zahl, faſt
vollzählig erſchienen. Am Magiſtratstiſch iſt der Magiſtrat in vollerStärke re Die Zuſchauer füllen den ihnen uſtehenden Raum
nur r Hälfte Der Abend verltef ſehr ruhig
Stadt Vorſt. Junker eröffnet die Sißung und weiſt darauf

hin, daß die Stadtverordnetenverſammlung mit der heutigen Sitzung
in ein neues Geſchäftsjahr tritt. Ein ſorgenvolles Jahr liegt hinter
uns, ein ſorgenvolles Jahr ſteht vor uns Wir werden uns auch in
dieſen Jahre bemühen, zum Wohle der geſamten Bürgerſchaft tätig
zu ſein. Er macht dann verſchiedene Mitteilungen Eine anßerordent
liche Reviſion der Sparkaſſe und der Pfandleihanſtalt hat ſtattgefunden
und iſt alles in Ordnung befunden worden. Die Umſätze bei der
Städt. Sparkaſſe betrugen bis zum 16. Dezember 1919 über 106 Milli
nen Mark. Die Genehmigung für die von der Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſene Erhebung einer Grunderwerbsſteuer iſt ein
gegangen

Danach. ſtellt er den 1. Punkt der Tagesordnung
Wahl des Vorſtandes,

zur Beſchlußfaſſung. Auf ſeinen Vorſchlag fungieren die dempkratiſchen
Stadt Frauenheim und Vollrath als Wahlbeiſitzer. Stadtv.
Frauenheim ſchlägt namens der e die Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes vor. Jm erſten Wahlgang wurde Stadtv.
Vorſt. Jun ker (Dem.) mit 31 von 32 abgegebenen Stimmen (1 Stimm
zettel ungültigf einſtimmig wiedergewählt Der wieder
gewählte Stadtverordneten Vorſteher dankte für das Vertrauen und
nahm die Wahl an Der zweite Wahlgang erbrachte dem bisherigen
ſtellvertretenden Stadtv. Vorſt. Daniel (U. S 27 Stimmen,
4 Stimmzettel waren ungültig und einer lautete auf den Stadt
Vollrath. Stadt Dan el nimmt die Wahl an. Der bisherige
Schriftführer der Stadtverordnetenverſammlung, Ober-Stadtſekretär
Kirchner wird mit 30 Stimmen wiedergewählk. Zum ſtellvertreken
den Schriftführer wählte die Verſammlung den bisherigen ſtellv.
Schriftführer, Stadtv. Teller mit 32 Stimmen wieder. Stadtv.
Teller nahm ebenſalls die Wiederwahl an und ſo amtiert der alte
Vorſtand mit dem Vertrauen der geſamten Stadtverordnetenverſamm
lung auch im neuen Jahre.

Wahl der Wahlkommiſſion.
Stadtp.- Vorſt. Junker Die Wahl kann durch Stimmzettel

oder durch Zuruf geſchehen Demgemäß wird die Wahlkommiſſion in
ihrer bisherigen Zuſammenſehung von den Stadtverordneten durch
Zuruf wiedergewählt

Wahl ber Haushaltskommiſſton.
Dieſe Kommiſſion wird auf Vorſchlag des Stadtv. Vorſt. Junker

ebenfalls durch Zuruf von der Verſammlung wiedergewählt
Wahl der Rechnungsprüfungskommiſſton.

Hierzu ſchlägt Stadto. Eich ardt (Du.) die Zuwahl des Stadtp.
Müller (D. Vpt) zu den bisherigen 6 Milgliedern vöor, da die
Kommiſſion aus Mitgliedern beſtehen ſoll. Erſter Bürgermeiſter
Her bhog teilt mit, daß dies bereits in der letzten Sitzung der Kom
miſſion behandelt wurde, was Stadtv. Frauenheim beſtätigt. Die
Stadtverordnetenverſammlung wählt dementſprechend die bisherigen
Mitglieder wieder und den Stadtv. Müller neu in die Kommiſſion.

Wahl von Beiſitzern für das Miekteinigungsamt.
Stadtv. Vorſt. Junker verlieſt die Vorſchläge wobei auch die

Vorſchläge des Merſeburger Mietervereins und des Hausbeſiter
vereins berückſichtigt worden ſind. Die Verſammlung ſtimmt dene n zu unt ſind ſomit als Beiſitzer zum Miekeinigungsamt
ewählt:

n iet n n Denen Lohrengel, Geſchäfts
ührer Herwig und Renter Trebſtein;r aus Hans heler kreiſen ürovorſteher Hirſch, Schorn
ſteinfegermſtr. Schelle ſen, und Tiſcher Emil Warte mann.
Die Wahl eines Ausſchuſſes zur Feſtſetzung von Mietshöchſtpreiſen
erfolgt e nach den von dem Stadt Vorſt. Junker vor
getragenen n Danach ſetzt ſich der n uß zuſammen

Aus den Miekervertretern: Reg Bauſekrekär Böhmert,
Rechnungsrat Froebe, Werkmeiſter Kgempf, Mitteſchullehrer
Keck und Handelsmann Otto Pohle;

aus den Hausbeſiberveriretern; Bauunternehmer Rob.
Schrepper, Gütervorſt. Graf, Bäckermſtr. Vogel, Tiſchler Hey
und Kanzleiſekretär Keil

Beitragsbewilligung von 190 ſ. den deutſchen Volkshausbund
zur Errichtung ſeines Archives.

Stadtv. Bothe (Dn.) begründet den Magiſtratsantrag wie bereits
veröffentlicht und bittet um die Zuſtimmung der Verſammlung Der
Antrag wird mit bürgerlicher Mehrheit angenommen.

Zuſchuß von 500 A zum Heimatbund Poſener Flüchtlinge
Her Magiſtratsantrag wird von dem Stadtp. Dan iel (U. S.

vorgetragen. Ex fügt hinzu: Meine Fraktion kann nicht für die Be
willigung der Mittel eintreten, da ſie der Anſicht iſt, daß die Privat
wohltätigkeit hierbei auszuſchalten iſt und das Reich die Pflicht hat,
die nötigen Mittel hierfür zu bewilligen. Erſter Bürgermeiſter
Her tzog ſpricht in warmen Worten die Bitte um Zuſtimmung zu
dem Magiſtratsantrag troß der Ablehnung des Referenken aus. Die
bürgerlichen Stadtverordneten bewilligen die Mittel.

Entſchädigung der hier ſtationierten Lernſchweſtern.
Stadtv. Koenen (U. S.) begründet den Antrag des Magiſtrats

in der bereits veröffentlichten De und ſagt Wir ſind mit der Vor
lage einverſtanden. Stadtv. Vorſt. Junker empfiehlt ebenfalls die

uſtimmung, da es ſich nur um eine Anderung des Zahlungsmodusre Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Zur ſtockenden Kartoffelverſorgung in Merſeburg

bringt nach der Erledigung der Tagesordnung der Stadtv. Daniel
(U. S.) eine dringende Anfrage ein, in der er um Auskunft bittet,welche Möglichkeit er die Kartoffelbelieferung der Stadt zu ver
beſſern. Er begründet die Anfrage mit der auch in der Pentiarn Ausbe des „Merſeburger Korreſpondenten et ehe daß
ſie verſorgungsberechtigte Bevölkerung bereits ſeit 14 Tagen einerlei

Kartoffeln erhalten hat. Die
Bevölkerung nimmt eine drohende Haltung ein.

Der größte Teil der Arbeiterſchaft iſt auf die ſtädtiſche Kartoffelver
ſorgung angewieſen. Wenn die Antwort des Magiſtrats bezw. Lebensittelamtes unbefriedigend ausfällt, ſtehen wir hier vor einer Kata
ſtrophe. Nach Mitteilung des Erſten Bürgermeiſters Hertzog, daß
Stadtrat Lager zur Beantwortung der Anfrage bereit ſein wird,
macht der Dezernent des Lebensmittelamtes Stadtrat Lan ger (U. S.)folgende Ansſühringen

Ich möchte gleich bemerken, daß die Antwort nicht ſo befriedigend
gusfällt, wie Herr Daniel erwartet. Die Kartoffelperſorgung unſerer
Stadt hat bereits ſeit Anfang Winter geſtockt Wir hatten uns ziem
lich vorgeſehen, ſonſt wäre ſchon eher die Kartoffelnot gekommen. Wir
haben im September und Oktober das doppelte Verſorgungsquantum
ausgeben können, weil wir die Kartoffelverſorgung für geſichert hielten
und die Kartoffeln danials nicht mehr ſo haltbar waren. Im Wege
des Bezugsſcheinverfahrens wurden bei Händlern 3075 Zentner, bei
Landwirten 12 000 Zentner gekauft von 5000 Perſonen unſerer Stadt,
ferner wurden von hieſigen Landwirten noch 1000 Perſonen verſorgt.
Wir brauchen bei einer Wochenration von 5 Pfund für die Kartoffel
verſorgung unſerer Stadt wöchentlich 900 Zentner, ſo daß im
ganzen bis zum neuen Erntejahre noch 26 000 Zentner be
nötigt werden. Es trifft der Vorwurf nicht zu, daß wir nicht unſere
Pflicht erfüllt hätten gegenüber dem Landratsamt. Auch dem Landrat
kann, ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, kein Vorwurf gemacht werden. t
Vielfach iſt die Beſchlagnahme in Erwägung gezögen worden Dazu
iſt zu bemerken, daß der Landrat in dieſem Sinne keine Beſchlagnahme
vornehmen kann, da die ganze Ernte ja im Herbſte beſchlagnahmt
worden iſt. Es ſind uns auch viele Angaben zugegangen, die zu Be
ſchlagnahmungen aufforderten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß es immer
nur allgemeine Angaben waren

Bei den Anzeigen muß Name, Ort und ſonſt Genaues angegeben
werden.

(Der unabhängigen „Arbeiter-Zeitung“ zur gef. Beachtung, die ſich
ſeinerzeit aus Anlaß einer Nachricht aus Halle in unſerer Zeitung in
einer Schimpfkanonade an uns riebl D. Ber.) Der Kreis Merſeburg
war bisher ein Kberſchußgebiet und im vorigen Jahre lieferte er noch
30 000 Zentner nach auswärts Es hat großer Anſtrengungen bedurft,
um nachzuweiſen, daß der Kreis Merſeburg ein Bedarfskreis iſt.
Es wurde erreicht, daß dem Kreis die Einfuhr von 100 000 Zentner
Kartoffeln zugeſichert wurde, und zwar aus den Kreiſen Eckartsberga,
Oſchersleben, Wanzleben und Salzwedel. Der Vorſteher der Kreis
kornſtelle war perſönlich zu Verhandlungen in Eckartsberga, wo ihm
aber erklärt wurde, daß Eckartsberga ſelbſt Bedarfsgebiet ſei. Von
den Kreiſen Oſchersleben und Wanzleben wurde ein kleiner Teil der
Kartoffeln geliefert. Dieſe machten etwa 4 bis 5 Prozent der dem
Kreis Merſeburg zuſtehenden Menge aus und davon hat die Stadt Merſe
burg auch nur einen Teil bekommen. Der Kreis hat einen Erfaſſungs
ausſchuß gebildet und eine Erfaſſungskommiſſion hat eine Nachſchau
vorgenommen. Was noch zu beſchlagnahmen war, iſt beſchlagnahmt
worden und an die notdürftigen Städte in unſerem Kreiſe verteilt
worden. Es beſteht Hoffnung auf Beſſerung bei anhaltend offenem
Wetter. Nächſte Woche wird eine Kommiſſion nach Berlin gehen, um
die Schwierigkeiten in unſerer Kartoffelverſorgung an maßgebender
Stelle klar zu legen und, wenn keine Kartoffeln zu erlangen ſind, hier
für Erſatznahrungsmittel u erhalten. Es wird auch erwogen, bei den
auf Bezugsſchein eingedeckten Familien Nachſchau zu halten, Kartoffeln
zu beſchlagnahmen und ihre Ration zu redugieren. Durch das Be
zugsſcheinverfahren ſind wir dahin gekommen, daß ein Teil der Be
wohner ſich nicht verſorgen konnte. Wir haben uns die größte
und erdenklichſte Mühe gegeben, aber die Kartoffel
not iſt ja überall Die großen Kartoffellieferungsgebiete im
Oſten ſind in Wegfall gekommen und es beſteht leider die Ausſicht auf

eine große Kartoffelnot.
Jedenfalls gibt die Reichsregierung vorläufig keine Erlaubnis zur
Einfuhr von Auslandskartoffeln, weil ſich der Geſtehungspreis am Ort
für dieſe Kartoffeln ſchon auf 75—80 C für den Zentner ſtellt

Erſter Bürgermeiſter Hertzog
unterſtreicht die Ausführungen des Stadtrats Langer in jeder Hin
ſicht. Wir ſind eigentlich nur Verteilungsſtelle, denn der Kreis Merſe
burg hat die Verpflichtung der Kartoffellieferung Wir haben unſer
Möglichſtes getan. Wir haben ziemlich große Mengen einer ſehr guten
Sorte Kohlrüben angeſchafft, die aber bisher von der Bevöl
kerung ſehr wenig verlangt werden. Aus dieſer Kohlrübe
laſſen ſich ſehr nahr und ſchmackhafte Gerichte herſtellen. Auch Kar
toffelwalzmehl haben wir angeſchafft, das von der Bevölkerung
überhaupt nicht abgenommen wird wegen ſeines ſpäter grauen Aus
ſehens; aber auch aus ihm laſſen ſich nahrhafte Speiſen herſtellen. Die
Bevölkerung ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht. Soviel mir
bekannt geworden, ſind zwei Waggons Kartoffeln im Anrollen

Stadtv. Krüger (Soz.): Auch wir wollten die gleiche Anfrage
ſtellen Her Grund der Empörung iſt, daß man alles ünterlaſſen hat,
die Bevölkerung zu unterrichten und daß ſie ſchon ſeit vierzehn Tagen
Tag für Tag nach den Kartoffelverkaufesſtellen vergeblich laufen muß.
Kohlrüben ohne Kartoffeln ſind durchaus kein Mittel, um die Bevölke
rung zu ernähren. Die Verſuche mit dem Kartoffelwalzmehl ſind ſehr
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ſchlecht ausgegangen. Man kommt geſünder weg, wenn man Kohlrüben
nd Kartoffelwalzmehl nicht h. Die Kartoffeln ſind jetzt das zweite
SBrot. Ein kleines Quantum iſt immer beſſer, als vierzehn Tage gar
keine Kartoffeln

Erſter Bürgermeiſter ertzog:; Die Kohlrüben und das Kartoffelwalzmehl ſind nur Mittel für die Zeit der Not. Wenn wir das
Jahresfazit ziehen, dann t Merſeburg in der Lebensmittelverſor
gung immer noch ſehr gut da. Es iſt eben die verhängnisvolle Anſicht,
nach der die Verſorgung der Bewohner ſo r t wird, daß die
Einwohner der Städte unter 100 000 Bewohner in dieſer Hinſicht
ſchlechter behandelt werden, wie die größeren Städte. Das n Auf
bringungsſyſtem iſt verkehrl. Unſere Gegend hat ja auch noch beſonders
unter dem Schleichhandel zu leiden und fordert gerade dazu auf bei der
unmittelbaren Nähe der Großſtädte und den immer noch guten Bahn
verbindungen. Wir haben alles getan und werden auch weiterhin alles
tun aber wir können nicht eine endgültige Beſſerung der Kartoffelverſorgung bekannt geben

Stadtrat Langer (U. Ob es durch eine Bekanntmachung
beſſer geworden wäre, iſt zweifelhaft. Wir hatten auch das im Mag
ſtrat erwogen. Wir lebten ja auch von einem Tag zum anderen in der
Hoffnung auf Eintreffen von Kartoffeln. Das Kartoffelwalzmehl iſt
gute ausländiſche Ware und nicht, wie man annimmt, aus erfrorenen
deutſchen Karkoffeln hergeſtellt Die Kohlrüben ſind ebenfalls guter
Sorte und wurden für ſolche e rn hat Weitere drei un
abhängig- ſozialdemokratiſche Stadkverordnete wenden gegen die
Kohlrübenernährung, gegen den Ablieferſtreik der land wirtſchaftlichen
Erzeuger und treten für eine Reviſion der Wintervorräte bei den hie
Ken Haushaltungen Und Beſchlagnahme überſchüſſiger Vorräte ein.

amit et die Ausſprache
Weiter teilt der Stadt Vorſt. Junker mit daß die bei ber

Weihnachtefeler in den Volksſchulen ausgegebenen Jugendheftchen ge
prüfte gute Jugendſchriften ſind. Es war von der Ehriſtbaumherrich
kung ein geringer Befrag von etwa 5 über. Au Befragen erklärten

die Kinder einſtimmig dafür, noch 25 mitbringen zu wollen für
ie Anſchaffung der ausgegebenen Gegenſt nde, für jedes Kind ein

ſolches Jugendheftchen und eine Stahlfeder.
Hiermit iſt die öffentliche Verhandlung der Skadtverordnetenver

ſammlung beendet und man tagt weiter in geheimer Sitzung.
r

Deutſche demokratiſche Parte i.
(Ortsverein Merſeburg.) 4

Kriegsanleihezeichner! Penſionäre! Jnduſtrielle! Handwerker
Hausbeſttzerl Rentnerl Kaufleute Angeſtellte! Arbeiter
Nachdem die Deutſchnationale Volkspartei monatelang in der

ſchärfſten Oppoſition geſtanden, in Gemeinſchaft mit der U. S. P. den
Etat abgelehnt und ſich ſonſt dauernd in unfruchtbarer Kritik ergangen
hat, iſt ſie jetzt endlich damit herausgerückt, wie ſie das Vaterland

retten will. Jhr Aufbauprogramm iſt der Staats-
bankerott. So haben ſie kürzlich in unſerer Nachbarſtadt Halle
durch den Generalſekretär Kunze verkünden laſſen Endlich wiſſen wir d
nun, was wir von einer deutſchnationalen Regierung zu erwarten
hätten!

Auf Wunſch vieler Bürger hat die Demokratiſche Partei den Die
rektor der Nationalbank für Deutſchland Dr. Schacht, Berlin, ge
wonnen, welcher am Sonntag den 18. Januar, nachmittags
24 Uhr, im Tivoli über das Thema: Der Staatsbankerott, ſeine un
heilvollen Folgen und ſeine Abwendung“ ſprechen wird. Bürger und

Bürgerinnen Merſeburgs! Darum verſchafft Euch Aufklärung über
dieſes ungemein wichtige Thema Hört das Urteil eines unſerer be
deutendſten Finanzmänner. Laßt Euch nicht durch deutſchnationale
Hetzreden täuſchen.
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Für die Bücherei ſind neu ange chafft wordenombart, Der er reSoldſchmidtegaber, Serben und Werden desliberalen Bürgertums.illbrandt, Sozialismus
eſell, Die natürliche Wirtſchaftsordnung durchhand und e

itgliebern des Orts und Kreisvereins
ur Verfügung. Wünſche betr. Neuanſchaffungen ſind an

S

e
reiDie Bücherei ſteht den

unentgeltlich
die Geſchäſtsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, zu richten.

Der 61. Bilvungsabend,
n der erſte, der im neuen Jahre im „Herzog Chriſtian ab
ehalten würde erfeute ſich eines recht r Beſuchs. Oberlehrer

Hemprich eröffnete ihn mit herzlichen Begrüßungsworten und mit
einer Reihe geſchäftlicher Mitteſlungen. Er gab einen Rückblick auf
die im Vorjahre geleiſtete Arbeit. 10 Bildungsabende haben 1919 im
„Herzog Chriſtian ſtottgefunden, die mindeſtens 1000 Beſucher auf
zuweiſen hatten; 14 fanden im Schloßgartenſalon nud wurdenvon etwa 7000 Perſonen beſucht. S hohe Zahl von II 000 Be
ſüchern läßt den Schluß zu daß die Bildüngsangelegenheit auf dem
rechten Wege iſt. Dank ebührt den Vortragenden für unermüdliche
Arbeit Dank auch den Beſuchern für regelmäßige r be
ſonders dem treuen Stamm der auch zu Darbietungen erſchien, die

t ohne weiteres große Anziehung in ſich ſchloſſen. Unverzagt ſoll
uf dem beſchrittenen Wege weitergegangen werden. So wird auch
ie Haaß Berkow Truppe ſich bald wieder einfinden in einigen

Monaten wird ſie ein e zur Aufführung bringen. Hagaß-
Berkow hat nicht nur in den Mittelſtädten unſerer weiteren Heimat
mit großem Erfolg geſpielt, auch auf dem Lande und in den Klein
ſtädten, z. B. im Mans eldiſchen, hat er ſich raſ eingebürgert. Lehr
reiche Darbietungen ſtellen die Bildungsabende für die nä ſte Zeit in
Ausſtcht. Am kommenden t wird Geh. Regierungsrat Schwanert
über die Beſtimmungen des Friedens ertrages reden. Von dem Aſſiſt.
Caſſel wird über das Drama, vom Direktor Pilling über Kultur
eſchichte n werden. Am 26 und 28. Januar finden zwei
ramatiſche Abende ſtatt; es werden Philotas von Leſſing und „Teja“von Sudermann 9 e gelangen Endlich ſchen jeßt hin
ewieſen auf die Vorträge des Prof. Bithorn über
fragen“.

Das gemeinſame Lied Weißt Du, wieviel Sterne ſtehen leitete
den Hauptteil des Abends ein, den Vortrag des Studenten der Natur
wiſſenſchaft Feldtkeller über ein Gebiet aus der Sternkunde, „Vom
Komekten zur Sternſchnuppe“. Auf die in dem geſungenen Liede auf
geworfene Jrage nach der Zahl der Sterne gab er zur Antwort, daß
man mit dem bloßen Auge etwa 1500, mit den großen Fernrohren
dagegen 30--50 Millionen Sterne zählen könne. Noch vor einem halben
Jahrtaufenb, ſo führte der Vortragende aus, waren mit dem Auftreten
von Kometen allerhand abergläubiſche Anſichten verbunden. Noch 1456
ordnete Papſt Calixtus Gebete a Türken und Kometen an.
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Dieſer Aberglaube war ja ſchließlich auch zu verſtehen. Es war nicht
ſchwer, mit dem Erſcheinen eines Kometen ein leichzeitiges Unglückin Zuſammenhang zu bringen. Aber auch bohiſche Ereigniſſe konnten

durch einen Kometen beeinflußt werden, weil die politiſchen Führer,
wenn ſich eine ſolche Himmelserſcheinung bemerkbar machte, ihre Ent
en danach einrichteten. Indeſſen iſt ſolcher Aberglaube nicht

loß im Mittelalter, ſondern noch 1910, beim Erſcheinen des Halleyſchen
Kometen, und gar 1914, als der Weltkrieg ausbrach, zu beobachten ge
weſen. Was die Natur dieſes Himmelskörpers betrifft, ſo iſt lange
Zeit die Anſicht des Ariſtoteles maßgebend geweſen, der die Entſtehung
aus dem Hervorgehen aus einer asmaſſe ableitet, während Seneca
die Köometen als zu den Geſtirnen gehörend u Die Forſchungen
der großen Sternkundigen Kepler, Kopernikus, Newton, vor allem aber
des Engländers Halley, haben Licht in die unklaren Anſichten gebracht.
Der letztere hat als erſter den Lauf eines Kometen, der nach ihm den
Namen trägt, feſtgeſtellt. Das Auffallendſte iſt an dem Kometen der
Schweif. Freilich fehlt er einem großen Teil von ihnen, denn ſie ſind
o klein, daß kein Schweif entſtehen kann. Wenn der Kern in die
dähe der Sonne gelangt, dann findet eine ar Beſtrahlung durch

dieſe ſtatt er wird glühend, und Verdampfendes legt ſich um ihn wie
eine Haube. Durch eigenartigen rin bleibt der Schweif immer
der Sonne abgewandt. In näher der Sonne, um ſo größer iſt der
Schweif. Mit zunehmender Entfernung verſchwindet er zuletzt voll
ſtändig. Der Schweif iſt gen ſo hell und durchſichtig, daß 1910
unſere Erde durch den Halleyſchen Kometen hindurchging, ohne daß es
deren Bewohner gemerkt haben. Manche Kometen haben mehrere
gar 5—6 Schweiſe. Der Kopf iſt nicht feſt und ſtarr, ſondern be
teht aus einer Anſammlung von Felsblöcken, die von einer Gashülle

umgeben ſind. Wenn jährlich e bis 6 Kometen erſcheinen, ſo iſtdoch nur aller vier Jahre einer ſichtbar. Zuweilen eht ein Komet

durch die Erdbahn d r ringen am 10. Auguſt jeden Jahres
die Erde in einen ſolchen Steinring ein. Die Steine fangen dann an
zu glühen, weil ſie mit der Lufthülle der Erde in ſchnelle Berü rüng

mmen. Dieſe glühenden Körper, die beſonders vom 10. bis I. Auguſt

eltanſchauungs

auftreten hat man auch die feurigen Tränen des heilig. Laurentins
genannt. Viel Aufmerkſamkeit erregen auch die im November auf
retenden Schwärme. Aller 55 Jahre pflegen beſonders heftige der
artige Erſcheinungen aufzutreten, Sternſchnuppen erſcheinen in ge
waltig großer Zahl. Das Gewicht der einzelnen Schnuppe iſt nicht
bedentend: ganz hell leuchtende wiegen ungefähr 1 Kg. die gewöhnlichen
etwa 5 Gr. alſo nur ſoviel wie kleine Steinchen. Man hat berechnet,
daß im Jahre etwa 12 Millionen Ka. Maſſe der Luft durch die Stern
ſchnuppe gigeführt wird

Der Vortrag, der lebhaften Beifall hervorrief, wurde durch eine
Reihe von ſchöngelungenen Lichtbildern verdeutlicht und gewann da
durch ganz beſonders Zum Schluſſe wurde noch auf die Gründung
der ſozialen Arbeitsgemeinſchaft hingewieſen, der erhöhte Preis einigerVorleſungen erörtert und ein fröhliches Wandervogellied angeſtimmt,
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Der Lichtbildervorkrag über die Südlinie des Mittellandkanals
hatte geſtern eine große Schar Zuhörer gefunden, die den Saal des
aſtnos“ füllten. Die ſührenden Perſonen im öffentlichen Leben
WMerſeburgs, die ſich der Wichtigkeit der ſüdlichen Linienführung des
Kanals mit ſeinen Stichkanäken vollbewußt ſind hatten ſich We
uünden. Um 8 Uhr eröffnete Erſter Bürgermeiſter Herzog die
ßerſammlung, begrüßte den Referenten und wies darauf hin, daß

der voraufgegangene Vortrag bereits bewieſen hätte, wie außerordentlich
wichtig die S Kanalfrage für Merſeburg und ſein Induſtrie
Gebiet ſein Dieſer Vortrag ſolle jetzt durch Lichtbilder erläutert wer
den. Sie ſüdliche Antenſuhrung mit Anſchluß an Saale und Elſter

für die wirtſchaftliche Erſchlie ung Mitteldeutſchlands das Richtige
ann erteilte er Dr. Wachler- Braunſchweig das Wort, der unter

Einſtellung der Lichtbilder in klarer leichtverſtändlicher und feſſelnder
Vortragsweiſe zunächſt auf die drei Linienführungen einging und an
Hand des reichen Bildermaterials das bedeutende Uberwiegen der
wirtſchaftlichen Forderungen nach der Errichtung der Südlinte nach
wies. Die Zeiterſparnis des Durchgangsverkehrs zwiſchen dem weſt
deutſchen Induſtrie Gebiet und Berlin iſt bei der Mittellinie, der
Plan der Nordlinie iſt jeht mehr und mehr fallen gelaſſen, nur gering,
etwa 405 Stunden Die Koſten für die Südlinie mit Stichkanälen
ſind noch niedriger wie die der anderen Linienführungen, da dort die
Stichkanäle bedeutend größere Längen aufweiſen würden. Jnter-
eſſant waren auch die Berechnungen über die wirtſchaftliche Renta
bilität dieſes großzügigen Unternehmens, das gegenüber der Nord
linie, die r Gegenden ohne nennenswerte Jnduſtrien ſich hinzieht,
bedeutenden Nahverkehr außer dem Durchgangsverkehr aufweiſen
wird. Die Lichtbilder aber zeigten auch techniſche Großtaten, z. B.
hegt man zurzeit den Gedanken die Elbe bei Magdeburg nicht im
Spiegel zu durchkreuzen, ſondern den Kanal über die Elbe hinüber
zu führen, wie es bereits von anderer Stelle geſchehen iſt. Merſeburg
Wird bei der Durchführung des ſüdlichen Projektes bedeutender Um
e werden. Unterhalb der Stadt wird der Elſter- Saale
Kanal in die Saale münden, zwei Schleuſfen werden hier angebracht
werden. Für ſpäter iſt außer der Kanaliſierung der Saale noch dieß

der Unſtrut rn die dann eine Verbindung zwiſchen Werre und
Saale ermöglichen ſoll und noch Anſchluß an das Waſſerſtraßennetz

er Donau Redner wies noch darauf hin, daß die Südlinie und ihreStichkanäle hauptſächlich durch die Flüſſe geſpeiſt würden deren Lauf
durch Talſperren im Harz geregelt würde. iberſchwemmungen würden
vermieden, ganze Strecken Brachlandes nußbar gemacht. Hierbei
würden die Waſſerkräſte, die bis jeht brachliegen, dem Menſchengeiſt
r Erxzeugung elektriſcher Energie dienen. Die Frage der Linienn iſt daher keine lokale Frage, ſondern es handelt ſich um ein
Projekt, das eine Lebensnot wendigkeit für die Zukunft
Mitteldeutſchlands bedeutet, zu gleicher Zeit die Verknüpfung
der Verkehrswirtſchaft mit der Waſſerwirtſchaft, die bisher noch nicht
gelöſt wurde.

Lebhafter Beifall belohnte den Redner für ſeinen gehaltvollen Vor
trag Erſter Bürgermeiſter Her o g wies nochmals auf die Wichtig-
keit der ſüdlichen Linienführung für Merſeburg und das wirtſchaftliche Leben ganz Deutſchlands hin, dankte dem Vortta enden namens
der Zuhörer und ſchloß die Verſammlung gegen 2410 Uhr. G.

Sltr unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 14. Jan.)

Roßfleiſch. Ordnungsnummer 16601 1800 bei Hoffmann
(Brüh 2 Uhr.Siü en in freier Ausgabe in der ſtädtiſchen Lebensmittel
ſtelle (Gr. itterſtr. e

Kondenſierte Milch auf Milchmarken für 11. 17. Jan. bei
Schubert (Burgſtr. 16)

Petrbleum: 2 Liter auf jede Petroleummarke 6, in allen
Verkaufsſtellen. Ausgabe Donnerst a g.

Aumeldung: Bezugsſchein Nr. 5 Pfund Kartoffelwalzmehl) Bezugs-
en Nr. 6 Pſ. Reis) Bezugsſchein Nr. 7 Pfd. Pährſuppem)

ezugsſchein Nr, 8 (1 Pfd. Speiſeſaſt) für 12. bis 19. Januar.
Jn den Speiſewirtſchaften Bezugsſchein Nr.

Bütter (100 Gramm für jede ſtädtiſche Fettmarke, 50 Gramm
auf jede K-Zuſatzfettmarke, auf e Fettmarken nur 50 Gramm Mar
garine), keine Belieferung der LeFettmarken. Ausgabe am Sonnabend.

J auchſtedt, 12. Jan. Die ganz außerordentliche Höhe der im
laufenden Rechnungsjahr notwendig gewordenen unvorhergeſehenen
Ausgaben für e r zwingt zur Vermehrung der Einnahmen
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben deshalb die Zuſchläge zur
Stagatseinkommenſteuer von 125 auf 150 v. H. erhöht und
die Stadthauptkaſſe angewieſen, die auf die Zahlungspflichtigen ent
fallenden Mehrbeträge zur Einziehung zu bringen.

S Ltzen, 12. Jan. Der Gaſtwirt Alexander Müller aus den Drei
Linden hatte von einem Fremden eine Ochſen haut gekauft, um ſie
gerben zu laſſen. Von den Beſchlagnahmebeſtimmungen keine Ahnung
habend, hatte er ſie frei im Pferdeſall liegen laſſen, was zur Kenntnis
des Gendarmen gekommen war. Die Folge war ſeine Verurteilung zu
20 Geldſtrafe und Einziehung der Haut. Durch ſeine Berufung vor
der Strafkaninter in Naumburg hat ex erreicht daß ihm die Haut frei
ren werden muß. Jm übrigen aber iſt ſeine Berufung verworfen
worden.

S. Neuntkirchen b. t a. B., 13 Jan. Dem kürzlich in der hie
ſigen Schmiede verübten inbruchs kebſtahl, bei welchem den
Dieben verſchiedenes Geflügel in die Hände fiel, iſt bald ein zweiter
gefölgt. Diesmal hatten es die Langfinger auf das etwa 2 Zentner
ſchwere Vorſtentier abgeſehen, das miktels eines Kahnes auf dem
hier befindlichen Saale Arme entführt wurde. Jn dieſem Falle, ſowie
bei den Einbrüchen in Rockendorfin lehter Zeit, bei welchem von

den Tätern in einer Wirtſchaft außer Geflügel und S Ziegen auch
noch zwei /Schafe geſtohlen wurden, blieben leider die Hiebe unermittelt
Der verwendete Polizeihund verfolgte die Spur bis zu einer gewiſſen
Stelle, an welcher dieſe verloren ging

Mücheln und Umgegend.
13. Jannar

z Mücheln, 19. Jan. Am Mittwoch gaſtiert das Merſeburger
Tivoli Theater im hieſigen Schützenhaus und zwar kommt die
überall mit ſo großem Beifall aufgenommene Operette „Die Faſchins
fee“ von Kalman zur Aufführung. Die Operette übertrifft durch ihre
einſchmeichelnden Melodien und ihren goldenen Humor alles bisher da
geweſene und darum ſei der Beſuch dieſer Vorſtellung ganz beſonders
empfohlen. Verteilung von Lebensmitteln auf Karten. Auf Bezugsabſchnitt 19 der Lebensmittelkarte (blau) kommen
demnächſt zur Verteilung: Grieß, Nudeln, Graupen Haferflocken. Für
Harteninhaber: Die Stammkarten ſind bis 15 d. M. dem beir Klein
händler bei welchem die Waren entnommen werden ſollen, vorzulegen.

4 Querfurt, 18. Jan. Auf dem Ferkelm ar kt am vergängenen
Sonnabend betrug die Anführ zwei Körbe. Preiſe 220 230

Wetterwarte.
V. W. am 14 1. Erneunt trübe werdend, Regenfälle, milde, ſtarker

Wind. 15. Veränderlich, böig, Regen und Schnee, kälter werdend

Sport und Leibesübungen.
Gtadtverwaltung und Leibesübungen.

Bekanntlich haben ſich, wie auch hier in Merſeburg, in faſt allen
Städten Deutſchlands Ortsausſchüſſe für Leibesübungen gebildet, die
durch den deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen in Berlin zu
ſammengefaßt werden. Der Zwec iſt. Förderung aller Leibesübungen

in allen Kreiſen und Heranziehung der Jugend zu körperliche
wicklung und ſportlicher Betätigung, unter Ausſhinß von ten
und konfeſſionellen Beſtrebungen. Damit iſt eine der Hauptaufgaben
der Ortsausſchüſſe, die Zuſammenarbeit von Stadtverwaltung, Be
hörden und Leibesübungen betreibenden Vereinen zu fördern, gegeben.
Wie dieſes geſchehen kann, nur ein Beiſpiel Jn Merſeburg ſteht den
hald 3000 Turnern und Sportlern nur eine Turnhalle zur Verfügung.
Jür jeden Jugendfreund iſt es eine Qual, wenn man ſehen muß, wie
nicht allein beim Schulturnen 3 Knabentlaſſen zugleich die Turnhalle
benutzen müſſen, nein, auch in den Abendſtunden müſſen ſich manch
mal 160 Jugendturner mit dem total verſtaubten Raum begnügen, weil
ne andere Turnhalle als Lagerraum dem Kreiseinkauf dienen muß
Ebenſolche Zuſtände herrſchen bei der Schwimmerei und bei den Sport
lern durch die Spielplatznot.

Solchen Ubelſtänden abzuhelfen haben ſich die Leibesübungen
treibenden Vereine im Ortsausſchuß zuſammengeſchloſſen, denn, wie
unten bewieſen wird, iſt das Intereſſe für die körperlicheErtüchtigung unſerer Jugend bei den Stadtvätern
meiſtens nur ſehr gering. Vielleicht iſt auch das Wollen da,
aber das Können fehlt.

Auf die Anfragen des Reichsausſchuſſes bei ſeinen Städtegruppen
über die kommunale Unterſtützung geben 24 eingelaufene Antworten
funepers Bild von der Förderung der Leibesübungen durch die Ge
meinden

Durchweg treiben 8 Proz. der Bevölkerung Leibesübungen. Jn
e en ſogar über 10 Proz.) Wie weit wir noch von der Löſung
der Spielplaßfrage im Sinne des deutſchen Reichsgusſchuſſes für
Leibesübungen in Berlin e ind beweiſt, daß in den Städten
über 20000 Einwohner) auf den Kopf der Bevölkerung nur 127
Quadratmeter kommen. Jm beſten Falle ſind es 9 Quadratmeter
(Düſſeldorf), im ſchlechteſten 0,2 Quadratmeter (Fulda) ebenfalls
Merſeburg 94 Quadratmeter. Dabei ſind alle gepachteten Vereins
ſpielplätze, alſo nicht nur die öffentlichrechtlich geſicherten Plätze mit
gerechnet. (Trifft auch für Merſeburg zu.) Es kommt noch ein be
onderer Mangel hinzu, daß nämlich die Spiel und Sportpläße in
en ſeltenſten Fällen mit den notwendigen hygieniſchen Einrichtungen

verſehen ſind.
Wie wenig intereſſiert auch heute noch unſereStadtväter für die körperliche Betätigung der Ju-

gend ſind, zeigt, daß in vielen Städten große, als
reine dienende Freiflächen vorhanden fünd,
die nichtin Spielplätze umgewandelt werden. Es liegt
ſogar ein Fall vor, in dem ein bisher zu Spielen benutzter Exerzier-
plätz in einen Park umgewandelt werden ſoll J

Von einer Anſtellung von Turn und Sportlehrern ſeitens der
Städte zur öffentlichen Unterweiſung iſt natürlich überhaupt nicht
zu reden. Das glückliche Halberſtadt ſteht in dieſer Hinſicht allein da

Die Anzahl der Turnhallen iſt auch nicht recht ausreichend außer
dem werden dieſe nur in ſehr wenigen Fällen den Vereinen unentgelt
lich zur Verfügung geſtellt. Jn einer kleineren Stadt iſt es ſogar ſo,
daß der Verein eine Turnhalle beſitzt und dieſe an die Stadt für die
Schulturnſtunden vermietet!

Ebenſo ſchlecht iſt es mit den Badegelegenheiten beſtellt, namentlich
im Winter Hamburg (900 000 Einwohner) B. verfügt nur über
fünf, a en (100 000 Einwohner) über gar keine Winterbäder, von
kleineren Städten ganz zu ſchweigen.

Ungefähr die Hälfte der Städte gewährt ihren Vereinen Ex
mäßigung hinſichtlich des Eintrittspreiſes, nur Düſſeldorf. überläßt
ſeinen Vereinen die Bäder unentgeltlich Den anderen Städten zur
Nachahmung ſei Göttingen empfohlen, das ſeiner geſamten Einwohner
ſchaft die Benutzung der Bäder unentgeltlich geſtattet.

Nur s Städte (Freiburg i. B. Halberſtadt und
Karlsruheſſ haben bisher das Einſehen gehabt, daßdie Leibesübungen guch von der Gemeinde durch
Schaffung eines Stadtamtes für Leibesübungen geför der t werdenm üſſ ſt n. (Möge Merſeburg hier nicht hintenan ſtehen, da die Arbeits

kräfte vorhanden ſind und keiner Bezahlung bedürfen.
Ein trauriges Bild hat uns durch obiges der deutſche Reichs

Ausſchuß vor Augen geführt. Hoffen wir, daß es übers Jahr anders
ausſehen wird. Am 9. Mai d. J. werden Millionen deutſcher Turner
und Sportler für die gute Sache demonſtrieren, getragen von dem
Bewußtſein: Nur im geſunden e wohnt ein geſunder Geiſt
Arbeitet in einer Stadt wie z. B. auch in Halle die Stadt
verwaltung Hand in Hand mit den obenerwähnken r ſo ge
deiht der Bau und die erſte Stufe zur Wiedererſtarkung und Wieder
geburt unſeres Volkes iſt gelegt, denn zuerſt die en e
den Jungbrunnen unſeres hart geprüften Volkes!

Vermiſchtes.
Für 1300 000 Seide geſtohlen. Der Kriminalpolizei iſt eseher einen großen Güterdiebſtahl, der auf dem Anhalter Bahn

in Berlin verübt worden iſt, aufzudecken. Der i er Miche
lernte einen Mann namens Genré kennen, der ihn aufforderte, ihm
Seidenſtoffe zu verſchaffen. u dieſem Zweck beſorgte Genré dem
Michel ſchon vorbereitete Frachtbriefe Eines Tages kam nun eine
große Seidenladung im Werte von drei Millionen Mark in zwanzig
Kiſten an. Michel entfernte zunächſt von 10 Kiſten die Signierungen,
klebte ſie neu auf, richtete ſie an einen Fuhrherrn Broſe in et
der von der Schiebung keine Ahnung hatte, verſah die Frachtbriefe mi
den Umladeſtempeln und ließ ſo die Kiſten vom Anhalter nach dem
Schleſiſchen Bahnhof gehen. Von dort wurden ſie mit Broſes
werk abgeholt, unterwegs aber auf der Straße auf einen anderen be
reitſtehenden Wagen ümgeladen. So verſchwanden die Kiſten Wäh
rend man nach ihnen ſuchte, kam auch ein Korb mit Umzugsgut ab
handen. Dieſer wurde im Beſitz des Michel gefunden. Er enthielt
Seide aus der verſchwundenen großen Sendung Auf dieſe
wurde der Diebſtahl aufgedeckt. Eine Hausſuchung bei Michel förderte
eine Handtaſche zutage, die 156 000 e enthielt. Die 10 r hatten
für 1300 000 Seldenſtoffe enthalten. Michel hatte aus dem Erlös
der Ware von Genré über 200 000 abbekommen, davon hatte er ſich
elegante Kleidung beſchafft und auch ſeine Geliebte bei der er wohnte,
gusgeſtattet und ihr eine Wohnung eingerichtet Mit ihm wurden von
der Kriminalpolizei ein Packer Olto Gehricke und ein Güterboden
arbeiter und Attet rae Hermann Bürger verhaftet. Genrs konnte
noch nicht ermittelt werden

Für 3 Millionen Fleiſch beſchlagnahmt. Jn Köln bveſchlag-
nahmten, einem Telegramm zufolge Polizelbeamte achtzehn S
mit Fleiſch, die unter fingierter Adreſſe dort gnkamen; zwei weitere
Waggons ſind noch im Rollen. Das beſchlagnahmte en hat einen
Wert von drei Millionen Mark. Einer der Schieber, der verhaftet
wurde, iſt ein Kaufmann aus Hamburg.

700 Perſonen ertrunken. Wie die Blätter aus Genua melden,
iſt nach einem noch nicht beſtätigten Gerücht der italieniſche Uberſee
dampfer Principeſſa Machalda“ geſunken, wobei 790 Perſonen umge
kommen ſein ſollen. Bei der Leitung der Schiffahrtsgeſellſchaft, der
der Dampfer gehört, liegt bisher noch kein Bericht vor.

Eine neue überſchwemmungsgefahr.
Noch ſind die Schäden nicht zu überſehen, die das letzte Hochwaſſer

in Süddeutſchland und vor allem auch am R ein und an
ſeinen Nebenflüſſen angerichtet hat, da kommen ſchon wieder bedroh
liche Nachrichten über eine neue Hochwaſſergefahr. Wir ver
zeichnen darüber die folgenden Meldungen

Jena, 13. Jan. Die Saale führt ſeit geſtern bedeutendes
Hochwaſſer. Jm Saaletal ſind weite Wieſenſtrecken überſchwemmt.
Auch einzelne Ortsverbindungen ſind geſtört. Geſtern hoörmittag
wurde aus Rudolſtadt Hochwaſſer 9 wachſend gemeldet. Jm Laufe des
Nachmittags dürfte das Hochwaſſer ſeinen Höhepunkt erreicht haben
ünd Wahrſcheinlich auch in den niederen Stadtteilen Jenas über
ſchwemmungen herbeiführen. Die Keller ſind bereits ausgeräumt.
Entſprechende Vorbereitungen zur Aufrechterhaltung des Perſonen
verkehrs ſind Zetroffen.

Köln, 18. Jan. Der Rhein iſt wieder im Steigen begriffen.
Seit vorgeſtern iſt er um 30 Zentimeter geſtiegen. Vom Oberrhein
wird ſtündliches Steigen gemeldet. Aus Trier wird gemeldet, daß die
Moſel um 229 Meter geſtiegen iſt und ſtündlich um 10 Zentimeter
weiter ſteigt.

Unwetter in Süddentſchland
Karlsruhe, 13. Jan. Jm Laufe des Sonntags wütete in

ganz Südweſtdeutſchland ein orkanartiger Sturm der viel
fach großen Schaden an Telephon und Telegraphenleitungen an
richteke. Die Drahtleitungen von Baden nach Württemberg und dem
größten Teil Norddeutſchlands ſind unterbrochen.

Verantwortlich für die Redaktion Fran z Rößßyer,
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzelgen.
Für die Vufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenen
oder Plätzen können

an beſtimmt
Tagen
wir keine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die erwieſenen Auf
merkſomkeiten beim Heimgange
unſeres lieben entſchlafenen

Walter
ſagen wir hiermit unſeren herz
lichen Dank.

Familie Sorge.
Behauntwachung.

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweck

verbandes Leung
am 16. Januar 1920, vormittags
8 r LeunaWerke, Bau

26a, 3. 45.
Luſtbarkeitsſteuern.
BaupolizeiGebührenordnung

Teuerungszulage für die
Feldhüter.
Anſchaffung

wagens.
5. Erlaß einer

Ordnung.
LeungWerke, 12. Jan. 1920. S

Der Vorſitzende
des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.
Beamter ſucht möbliertes

immer.
Off. unter 92 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht per
ſofort möbltertes 3 mwer.
Off. unter 100 an die Exp. d. Bl.

Regierungsrat ſucht für ſofort
2 gut wöblierte Zimmer

pder eine unmöblierte
2—3 Zimmer Wohnung
Off. unter 66 an die Exp. d. Bl

Beamter engmerwohnung mit
Küche. Vermittlung erwünſcht.
Off. unt. 19 an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht ſoſor
oder 1. 4. 20

Küche und Zimmer.
Offerten unter 91 a. d. Exp. d. Bl.
Preis wert zu verkaufen

1 nach Haß gearh blauer Herren

Anzug, 4 in Ziwl umgearheiteter

Hilitär-Rock, eine rheils- Hose

Johanmsſtraße 12, 2 Tr. r.
Wianſcheſter Kniehoſe und

Wadenſtrümpfe, Wolle, neu,
für Mittelfigur, verkauft. Off.
unter 94 an die Exped. d. Bl.

Gelegenheitskauf
Bluſenrock

aus braunem Flauſchſtoff, für
j. Mädchen paſſend, ſowie

Knabenmantel
f. Knaben von 13-15 J. paſſ., zu
verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Seil I8rabhamanel

neu, preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Schwan Kleider

Einrichtung
gebraucht, ſehr preiswert
zu verkaufen.

Krämer, Merſeburg,
Chriſtianenſtroße 7.

Br. Reivekerh und Gut ane

mit Uberzug zu verkaufen
Unter Altenburg 56, 1 Tr.

Eine Färſe
Jahr W ſteht zu verkaufen

unſtedt Nr. 16.

Ein Perl
iſt zu verkaufen

Daspig Nr. 15.
2 Damenmasten

zu verleihen
Preußerſtraße 10, 2 Tr. r.

W

eines Leichen

Hundeſteuer

m.
preisw.

zu verk. Burgſtr. 24, H. 1 Tr.

Eine Küchen

unerwartet unſere
Großmutter,

Karlſtraße 3.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. Ja
nugar, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Alten
bürger Friedhofes aus ſtatt

Jn der Nacht vom 11. zum 12. Januar verſchied
liebe Mutter,

Ww. Lina Trebſtein geb. Grüneberg

im Alter von faſt 87 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Carl Treb ſein.
Merſeburg, den 13. Januar 1920.

h

Am Freitag nachmittag 4 Uhr ſtarb an einem
Unglücksfall im Krankenhaus zu Halle unſer lieber,
guter Sohn, Bruder und Enkel

Albert Köpper
im Alter von 9 Jahren und 9 Monaten

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Die trauernden Eſtern, Großeltern
und Geſchwiſter.

Kögtzſchen, den 12. Januar 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Kötzſchen Nr. 38, aus ſtatt.

Schwieger und

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Verehrung für unſere teure Entſchlafene iſt es
mir nicht möglich, perſönlich zu danken, da ich z. Zt.

Jch bitte hierdurch meinen ſufrichtigen,
t entgegennehmen zu wollen.

Herrn Paſtor Kragzenſtein beſonderer Dank für troſt

leidend bin.
tefge fühlten Dank

ſpendende Worte.

Meuſchau, den 13. Januar 1920.
Der tieftrauernde Gatte

Goldene

Trau ringe
léecden Foingohalte

in allen Weſten am Lager
Hermann Schladitz

Kleine Kitteretraese

W Nr. vWilly Hasse.

rennhol
ma ſtuenahn M id

Halleſche Straße 39, Hof.

ofenferti

Straßen Ball und

Hausſchuhe
aus Stoffreſten

werden angefertigt.
Burgſtraße 3, Hof, 1 Tr.
Näherer Eingang Oelgrube, Ein

bach Mühſhauſen178 Th. fahrt oidner Arm.

Kleine Anzeigen
meiſtens Buchenholz

fiuden nachweisbar die beſtein vorhüglicher Hei kraft
wieder eingetroffen Karre ſenden „Merſeburger

g

n. re Se Ken e A Preisl. umſ. H. &F. Stein

geſpalten

Halleſche Straße 39, Hof.

Drei elegante
Hamen Masken

verleiht
Zwei gleiche, noch recht gut

erhaltene, elegante

Damen Masken
ſind zu verkaufen
Kleine Ritterſtraße 4, 1 Tr.

Sitzbadewanne
zu kaufen geſucht. Offerten unter
102 an die Exped. d. Bl.

PhotoApparat,
912, gebr., gut erh., mit Stativ,
zu kauf. geſucht. Angeb. m. Preis
unter 93 an die Exped. d. Bl.
Ache eine emauch'e beſge

Angeb. u. 99 an die Exp. d. Bl.
Zu kaufen geſucht:

Chaiſelongue, eſch. Schreib
tiſch, Bücherſchrank u. runder
Tiſch. Off. u 97 a. d. Exp d. Bl.

zum Schlacaten
kauft

Arthur Haffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

SJernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankguf v. Schlachtepferden.

e
Metalle.

u. Kautschuk-

Stempe
Kefert

Heinrich Hebler

Me s hre

Der Nachtrag

n Peueſten
Heutſchen Mode“
iſt außerordentlich reich haltig
an Modellen für die Haus
ſchneiderei. Preis Mk. 1.85.

Schnittmuſter
Frz. Hildebrandt, Kl. Ritterſtr. 18

Wochtuſchri für Pontiß rratnr und Kunſt

Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilheim Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der Hilfe Berlin We 40.

Viertehſahres-

preis 5 Mark

r e e GBe e oKurze traße 6.

Abbeilsgemeiuſchaften Forthildungskurſe

Merſeburger Bildungsabende (Volkshochſchule)
für die

reifere Jugend und für Erwachſene

Bildung für alle!
Kein Regiſtratur und ErxamenWiſſen! Weckung und Pflege,

Bereicherung des eitenen Jnnenlebers!

Innere Freunde und Gelbhſtbetätigung!

1. Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Leiter: Fortbildungsſchuldirekt. Keſſel.

Kammer-
Lichtſpiele!!!

Mittwoch nachmittag ab 3 Ahr:

Große Jugend und
Kinder Vorſtellung

J Die zur Sonntag Nachmittag
Kinder Vorſtellung gelöſten Karten

haben Gültigkeit!

Kirehstr.

3 Nr.a z

Weckung des Jntereſſes und Verſtändniſſes
für das Hauptgeſchäft der Menſchheit, die
Erziehung! Allgemeine Erziehunaslehre,
Pflege und Erziehung des Kindes, Jugend
kunde, Schule und Elternhaus, gemein
ſames Leſen von pädagogiſchen Werken.

Jeden Dienstag von 5—6 Uhr
im Herzog Chriſtian“.

Leiter: Oberlehrer Hemprich.
Unterrichtshonorar: monatlich 2 Mark.

Literariſche Arbeitsgemeinſchaft. Ein
führung in die Werke der großen Dichter,
Denker, Bhiloſophen. Gemeinſames
Leſen der deutſchen Klaſſiker.
Gruppe A: Jeden Dienstag abends 8—10

Uhr im Herzog Chriſſian.
Leiter Oberlehrer Kaminski.

Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Gruppe B: Jeden Mittwoch abends 8—10

Uhr im Herzog Chriſtian
Leiter Aſſiſtent Kaſſel.

Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.

Kunſtgeſchichte. Bekanntmachung mit
den Werken der deutſchen Maler und
Künſtler. Vertiefung in die erhebenden
Werke der Kunſt.

Jeden Freitag abends 8—10 Uhr
im Herzog Chriſtian

Leiter: Mittelſchullehrer Thielſen.
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.

Staatswiſſenſchaftliche Arheitsge
meinſchaft, (Volkswirtſchaftslehre und
Staatsbürgerkunde), Sozialökonomiſche
und ſtaatsbürgerliche Schulung
Jeden Donnerstag abend von 8—10 Uhr

im Herzog Chriſtian
Leiter: Fr. Liebe, Nationalökonom und
wiſſenſchafflicher Hilfsarbeiter bei der
Provinzial LandesVerſ. Anſtalt Sachſen.
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Beginn des Kurſus: Donnerstag, den

22. Januar 1920.

Buichführung. Gewerbliche und kauf
männiſche, einfache, doppelte und ameri
kaniſche Buchſührung. Unterweiſungs
zeit 20 Siunden.

Dienstag abends von 8—10 Uhr
Freitag 7 S8--10 Uhr

in den Räumen der TFortbildungsſchule,
Karlſtraße 4.

10.Anter weiſung in der leichten Holz

Unterrichtshönsrar: 10 M. für den Kurſus
Beginn Dienstag, den 20. Januar 1920.

Unterricht in der engliſchen Sprache
Für Anfänger-

Dienstag nachm. von 5,—-7 Uhr
Donnerstag 57 Uhrin den Räumen des Gymnaſiums

Für Jortgeſchrittene:
Dienstag nachm. von 7—8 Uhr
Donnerstag 78 Uhrin den Räumen des Gymnaſiums.

Leiter. Oberkehrer Dr. Taube.
Unterrichtshonorar: 8 M. für den Monat.
Beginn: Dienstag, den 20. Januar 1920.

Unterricht i. d. franzöſiſchen Sprache
Für Anfänger:

Dienstag nachm. von 5 -7 Uhr
Donnerstag 5 -7 Uhr
in den Räumen des Gymnaſiums

Für Jortgeſchrittene:
Dienstag nachm. von 7—8 Uhr
Donnersfag 7——8 Uhr
in den Räumen des Gymnaſiums

Leiter en e e Wolffram.Unterrichtshonorar: 8 M. für den Monat.
Beginn: Dienstag, den 20. Januar 1920.

Anterricht in der deutſchen Sprache
Rechtſchreibung, Stilübung) und im
echnen.

Jeden Mittwoch abends 8— 10 Uhr in den
Räumen der Fortbildungsſchule, Karlſtr. 4.

Leiter: Oberlehrer Kaminski und
Gymnaſiallehrer Geyer.

Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat.
Beginn Mittwoch, den 21. Januar 1920.

Anterweiſung in der leichten Holz
arbeit (Werkunterricht) für Jugendliche

Dienstag nachm. von 6--71 Uhr
Freitag 6--7 Uhrin der Jugendwerkſtatt d. Herzog Chriſtian

Leiter: Lehrer Knittel.
Unterrichtshonorar: 4 M. für den Monat

arbeit für Erwachſene (20 Rach
mittage).
Miittwochs und Freitags nachm. 3-5 Uhr
in der Werkſtatt des Herzog Chriſtian.
Beginn Mittwoch, den 21. Januar 1920.

Leiter: Lehrer Wachsmuth
aus Ammendorf

Unlerrichtshonorar: 20 M. für den Kurſus.
(Gerarb. Material wird beſond. berechnet

Meldungen zu den einzelnen Kurſen beim Hanswart im Herzog Chriſtian er
beten. Dabei iſt eine Einſchreibegebühr von 1 M. (die für 1 Jahr gilt) und das Unter
richtshonoras für einen Monat im voraus zu zahlen.

Weitere Kurſe werden nach Bedarf veranſtaltet

Die Leitung der Bildungsabende:

Hrima reiner

Kalao/
Pfund 20 und 22 Mark,

Haferkakao
Pfund 16 Mark,

Bananenkakao
Pfund 18 Mark,

I r reinesSchokoladenynlver,
Pfund 14 Mark,

große und kleine Tafeln

Schokolade,
Frucht und
Malzbonbon

empfiehlt

Martha Hottwann

ReichardtSchokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.

Junger Mann, 31 Jahr alt,
ſucht Bekanntſchaft mit junger
Dame, nicht unter 25 Jahren,

zwecks ſpäterer Heirat. Off- mit
Bild unt. 103 an die Exp. d. Bl
H at! Damen mit großeme r und kleinerem Ver
mögen, welche ſich gut verhei

raten woll., erh. ſofort paſſende
Vorſchläge von Kaufleuten, Be

amten, Landwirten, Handwerkern
koſtenlos nochgewieſen
„Unton“, Berlin, Poſtamt 37.

Einige
Büroanwärter
mit beſſerer Schulbildung (Ober
ſekundareife bevorzugt) werden
Oſtern eingeſtellt.

Städte-Feuerſoztetät.

Möbel u. Maſchinen
Tiſchler

ſtellt ein Wilh. Borsdorf.
„isehlörgesellen b
Spergau, Merſeburger Str. 3.

1 Klempuertehrling
ſtellt zu Oſſern ein
Wilh. Schmieder, Kleinvpnerm.

1 Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein
Willy Baumann, Bäckermſtr.

Ein Barbierlehrhing
geſucht.

Franz Lange, Neumarkt 37.
Perfente

Buchhalterin
ſofort geſucht. Offerten unter
104 an die Exped. d. B

Aelterer Mann
50 er Jahre,

ſucht Wirtſchafterin
(Heirat nicht ausgeſchloſſen). Off.
unter 98 an de Exped. d. Bl.
Ein ordentt enrbenes Magen

für kl. Haushalt ſof. det
am liebſten vom Lande geſucht

Markt Nr. 29.
Ein in allen Hausarbeilen

erfahrenes

Mädchen
für 1. März geſucht

Frau Obering. Löſſl,
Kloſter Nr. 5.

We ſucht zum valdigen Antitt
kräftiges junges
Mädchen v. Lande.
Frau Schubert, Bwoſtraße 16.

Viele verm. Damen wünſch
ſich bald glückl. zu verheirat.
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalt. ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.
Jünd Mädchen ucht Man
für den ganzen Tag. Offerten
unter 96 on die Exped. d. Bl.

Welcher Seminariſt erteilt
t2jährigem Mittelſchüler
Dvternicht i. Deur ch Recbner

Off. unter 95 an die Exp. d. Bl.

Wer beſſert Männer
anzug aus

Off. unter 501 an die Exp. d. Bl.
Leiſtungsfäh., auswärt. Likör

fabrik ſucht f. dort. Bezik tücht.

Provisione vertreter

Offert. unt. 06 g. d. Exp. d. Bl.

WMau er
ſofort geſucht. Neubauten Merſe
burg Clobikauer Straße

Baumeiſter Brumme.

Pdentliches Mädchen
für kleinen Haushalt od Auf
wartung z. 1. 2. nach Schkodau
geſucht. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Aufwartans
zur Aushilfe a

ammw ſtraße 3.

Verloren ſchwarzer
t. Handſchuh

Frdl. abg. Unter Altenburg 41.
Acdw. Glaté Handecohn W.

Geg. Bel. abz. Annenſte. 31, L
Geher Hand de aufen

Meuſchau 48.

a e C eDiejenige Herſon
die geſtern abend im T voli am
Türeingang mir den Pelzkragen
abnahm, iſt erkannt. Falls dieſer
binnen 24 Stunden beim Tidoli
wirt nicht abgegeen iſt, wird
die Sache dem Stagats anwalt
übergeben

Maurer und Banarbeiter
ſtellen ein

Höring Lehrmann, A.-G., Halle a. S.
J Zu melden beim Polier Voigt, Barackenlager

Grube „Eliſe U bei Mücheln.

Wir bitten

mitteln zu

von Mk.

Jn letzter Jeit ſind durch ZJer
trümmerung von Jſolatoren,
werfen von Gegenſränden, wiederholt
Beſchädigungen
dauernde Betriebsſeörungen bei unſeren
Hochſpannungsieitungen vorgekommen.

Hinein

und dadurch lang

deshalb die Bewohner der
von uns mit Strom verſor ten Gebiete
im eigenſten bezw.
Intereſſe bemüht zu ſein, die Namen
der Tärer feſtzuſtellen und uns zur An
zeige bei der Staatsanwal ſch ft über

im öffentlichen

wollen. Für jeden der
artigen Fall ſetzen wir eine Belohnung

100

tellungen bitten wir an unſe e Ber febs
e abteilung. Stöhnttz oder Berriebsſtelle

Frankleben machen zu wollen.

Nans. Erwaige Mit

J. B. A. Müller



Rerſeburger Korre
Mltwoch den 14 Januar 1920.

Die Lage im Keiche.
Der Rüf zur Pernunſt.

Die Eiſenbahnarbeiter ſind im lehten Jahre Sorgenkinder unſerer
Wirtſchaft geweſen. Politiſche Drahtzieher haben genau gewußt,
welche Bedeutung die Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten haben, und
einer von ihnen hat unbedacht in einem Augenblick das Wort geſpeochen,
daß die Eiſenbahner die Hand an der Gurgel des Wirtſchaftskebens
ſeien Gegen Ende des Jahres hat ſich dann gezeigt daß auch in den
Eiſenbahnwerkſtätten wieder mehr gearbeitet worden iſt als vorher, aber
leider iſt dieſes Ergebnis wieder zunichte gemacht worden durch den
jetzt neu hereingebrochenen Streik Wir können daher nur an die Ein
ſicht der Eiſenbahner apellieren, wenn wir ihnen die Frage vorlegen,
b es je etwas Sinnloſeres gegeben hat als dieſen Streik. Die Eiſen
bahner ſtellen Lohnforderungen, Lohnforderungen, die in Rückſicht auf
die ſtündlich zunehmende Teuerung durchaus berechtigt ſind. Dieſer
Berechtigung hat ſich auch das Eiſenbahnminiſterium nicht verſchließen
können und hat ſich zu Verhandlungen bereit erklärt. Die Verhand
lungen kaufen bereits ſeit einiger Zeit und ſind, wie die Gewerkſchaften
ſelbſt mitteilen, in ruhigem Fortſchreiten Schon jeht wird bvekannt,
daß die Eiſenbahnarbeiter gang bedeutende Lohnaufbeſſerungen zu er
warten haben. So wird für die Arbeiter in den weſtlichen Gebieten
der Stundenlohn um 1. erhöht. Das bedeutet ein Tagesmehr von
S und bedeutet, daß ein Eiſenbahnarbeiter, wenn er 300 Tage je
8 Stunden arxbeitet, heute bereits einen Lohn von 8400 erhält.
Wir wollen damit nicht ſagen, daß dieſe Bezahlung übertrieben hoch
iſt, aber Jedenfalls ſoviel iſt ſicher, daß es große Schichten in der deut
ſchen Bevölkerung gibt, die einen ſolchen Lohn nicht beziehen, und daß
es gerade der Mittelſtand iſt, deſſen Gehaltsſätze leider weit unter
dieſer Summe ſteht. Trotzdem alſo bereits ein ſehr gutes Ergebnis
erzielt worden iſt wird geſtreikt.

Die Beweiſe mehren ſich nun dafür, daß auch ſetzt wiederum kom
muniſtiſche Umtriebe ſtreikverhehend gewirkt haben, daß dunkle poli
tiſche Drahtzieher ihre ganz beſtimmten Intereſſen mit dem Streik
verfolgen. Wollen ſich die Eiſenbahner dazu hergeben oder wollen ſie
in aller Ruhe abwarten, was aus den Verhandlungen herauskommt
Wenn ſie an ihre eigenen Intereſſen denken, ſo darf geſagt werden,
daß ihnen durch den Streik überhaupt nicht gedient iſt, daß ſie ihre
Intereſſen ja ſchon dadurch verſchlechtern, weil Streiktage unter keinen
Umſtänden bezahlt werden Das iſt ein klarer Standpunkt, den man
nur teilen kann und den die Arbeiter ſchließlich auch ſelbſt anerkennen
werben. Was ſind die Folgen des Streiks? Wir können unſere Kriegs
gefangenen nicht heimſenden, Kranke und Kinder in den Streikgebieten
bekommen keine Milch keine Lebensmittel, Arbeitskollegen der Eiſen
bahner in der Induſtrie müſſen feiern, weil keine Kohlen da ſind.
Mögen ſich die Eiſenbahner der Verantwortung bewußt ſein, die ſie
auf ſich geladen haben. Mögen ſie in Ruhe überlegen, ob der Streik
ihren Intereſſen dient, mögen ſie aber auch bedenken, daß, wenn ſie
fortfahren im Streik zu verharren, ihnen ein erhebliches Teil der
Schuld aufgebürdet werden muß, wenn die deutſche Wirtſchaft zum
Zuſammenbruch kommt

Her Streik der Eiſenbahner.

Zuſpitzung der Lage in Wanne und Reckling hauſen
Eine beſondere Zuſpitzung erfährt die Lage durch das Verhalten

der Eiſenbahner in den Bezirken Wanne und Recklinghauſen.
Aus Münſter wird berichtet: An militäriſcher Stelle liegen über die
Eiſenbahnerſtreiks folgende Nachrichten vor Die Haupiſtreikleitung
der Eiſenbahnerbewegung im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirt
ſitzt in Recklinghauſen. Sie will ſich ſeßt mit allen Mitteln
z den Notſtandsbehelf des Wehrkreiskommandos, beſonders gegen
ie Beſtimmung, wonach die Kohlenbeförderung in den Vereich der Not

e da an einbezogen worden iſt, wehren. In Reglinghauſen
aben ſich nunmehr anch die Beamten hinter die Arbeiter

geſtellt, da die Arbeiter die Fordernng der Beamten auf eine 150
Prozentige Erhöhnng der Teuerungszulagen in ihr Streikprogramm
anfgenommen haben. Der Bezirk Wanne der Eiſenbahner hat auch
die Durchfuhr von Lebensmitteln abgelehnt, ebenſo die
Beförderung von Kohlen, auch derjenigen auf Grund des Friedens
vertrages an die Entente zu liefernden. Jn Reckllinghauſen wird von
den Eiſenbahnern die Be derung der Privatpoſt abgelehnt. Die be
rufene Leitung der Gewe ſchaften hat ihre ſtreikenden Arbeiter auf
rer die Arbeit wieder aufzunehmen, da ihre Forderungen vom

iniſterinm bewilligt ſeien. Die Arbeiter ſind darauf mit neuen
forderungen hervorgetreten. Es ſteht außer Zweiſel, daß poli
ſche Drahtzieher die Bewegung beherrſchen.

Eiſenbahnerſtreik in ganz Schleſien.
Breslan, 13. Jan. Die Eiſenbahnerbewegung, die am Sonn

abend auf Oberſchleſien übergegriffen hat, hat nun auch die Be
irke Mittels und Niederſchle ſten ergriffen Die Lage hatſich derart zugeſpitzt, daß eine am Montag vormittag abgehaltene Ver

kraunensmännerverſammlung den Eiſenbahnerſtreik für
ganz Schleſien beſchloſſen hat. Der Ausſtand wird am
Mittwoch morgen beginnen und von allen drei großen Eiſenbahner
organiſationen gemeinſam für ganz Schleſien geführt werden. Nur
Lebensmittel und Milchzüge ſollen verkehren. Die Abſtimmung in
den Werkſtätten und Dieuſthetrieben hat eine übergroße Mehrheit für
den Streik ergeben. Als Fordernngen ſind aufgeſtellt worden
1. Zahlung von 60 wöchentlichem Vorſchuß auf den neuen Tarif,
2. Verſetzung Breslans in die erſte Wirkſchaftsklaſſe, 3. Zahlung der
Wirtſchaftsbeihilfen prozentual an alle, die ſie noch nicht erhalten
haben, 4. endgültige Einführung des Räteſyſtems. e

Eine Meldung aus Oppeln ſagt Der vberſchleſiſche Eiſen
bahnerſtreik hat an Ausdehnung zugenommen. Es ſteht ein Sym
pathieſtreik der Arbeiter und Angeſtellten der oberſchleſiſchen Klein
bahnen in Ausſicht. Die Bahnhöfe, auf denen geſtreikt wird, ſind zur
Verhütung von Zerſtörungen durch Reichswehrtruppen beſetzt. Der
Perſonenverkehr wurde bis jetzt aufrechterhalten, dagegen ſtockt der
Güterverkehr faſt gänzlich Dem Streik haben ſich angeſchloſſen die
Betriebswerkſtätten Oppeln, Grochowitz Bobrek, Ratibor (vollſtän
dig), Annaberg, Neuza, Kattowitz (vollſtändig) Schoppinitz-Nord, Chor
zow, Laurah Rhbnik, Roßberg (Schmalſpurbahn), Bismarckhütte
und einzelne einere Orte

Keine Streiks der ſächſiſchen Eiſenbahner.
Dresden, 12. Jan. Der Bund ſächſiſcher Eiſenbahnbeamter

ſchreibt, daß die Eiſenbahnerſtreiks ihn zu der Erklärung veranlaſſen,
aß augenblicklich eingehende Verhandlungen über die Regelung der

Gehalts- und Lohnfragen mit der ſächſiſchen Staatsregierung und den
Eiſenbahnerorganiſationen ſtattfinden. Die Regierung würdige die
Verhältniſſe die zurzeit noch in den Kreiſen der Eiſenbahnbeamten
herrſchen, und habe ſich bereit erklärt, der Volkskammer ünverzüglich
eine Vorlage zu unterbreiten, in der die der heutigen wirtſchaftlichen
Lage entſprechende Erhöhung der laufenden Teuerungs-
zulagen gewährt wird. Die augenblickliche Bezahlung der
Eiſenbahnbeamten erfolge bei manchen Gruppen unter den Arbeitern,
und ſchon aus dieſen Gründen ſcheine die geforderte Erhöhung gerecht
fertigt. Um den guten Fortgang der Verhandlungen nicht zu ſtören,
werde die ſächſiſche Eiſenbahnbeamtenſchaft nichts
Gewaltſames, alſo auch keine Streiks, unternehmen.

Eiſenbahnerſtreik im Bezirk Münſter
Münſter 13. Jan. Wie der „Weſtfäliſche Merkur“ berichtet,

haben die Eiſenbahnarbeiter im Eiſenbahnbezirk Münſter in der geſtern
abgehaltenen Verſammlung mit großer Mehrheit beſchloſſen, in den
Ausſtand zu treten.

Beſſerung der Lage im Düſſeldorfer Bezirk
Düſſeldorf, 13. Jan. Die Zentralſtreikleitung in Elberfeld

hat geſtern in den ſpäten Abendſtunden die Parole ausgegeben: Nach
dem die Regierung hinſichtlich der Forderungen der Arbeiter beſtimmte
Garantien gegeben hat, wird den Arbeitern empfohlen, die Arbeit
wieder gufzunehmen. Nach Anweiſung der Elberfelder Eiſen
bahndirektion wird den Arbeitern der geforderte Vorſchuß von 100
gezahlt werden

Düſſeldorf, 13. Jan. Jn einer Mitteilnng, welche die Eiſen
bahndirektion Elberfeld an alle Amter und Dienſtſtellen des Bezirks
gerichtet hat. ſpricht dieſelbe nach Aufzählung der bei den Tarifver-
handlungen in Berlin erreichten Zugeſtändniſſe die beſtimmte Ermar-
tung ans, daß anf Grund dieſer Zugeſtändniſſe die Arbeiterſchaft in
dem für ſie ſelbſt und für die allgemeine Bevölkerung höchſt verhäng
nisvollen Streik auch nicht einen Tag verharren wird.

Die Lage im Eſſeer Bezirk.
Efſen, 13. Jan Geſtern nachmittag ſand in Eſſen eine Ver

ſammlung ſtreikender Eiſenbahner ſtatt. Seitens der Zentralleitung
wurde als erſte Forderung aufgeſtellt die Nachzahlung der neuen Be
züge ab Oktober 1919. Der Bundesvorſihende der Gewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahnbeamter erklärte, daß die Eiſenbahnbegmten in
folge Bewilligung ihrer Forderungen nicht mehr im Streik verharren,
daß ſie aber den ſtreikenden Arbeitern nicht in den Rücken fallen wür
den. Jn Hamborn kam es nach einer Jeitungsmeldung nern ſt
lichen Ausſchreitungen der Streikenden ſo daß die Polizei
eingreifen mußte.

Truppenaufgebot für Hamborn.
Hamborn, 13. Jan. Ein ſtarkes Truppenaufgebot iſt zur

Unterdrückung der Unruhen abgegangen
Radek bei den Betriebsräten.

Berlin, 183. Jan. Jn Berlin finden ſeit Freitag Honfe-
renzen kommuniſtiſcher Arbeiterräte des Reiches
An einer Sitzung der Berliner revolutionären Betriebsräte am Sonn
abend nahm wieder Herr Radetk teil.

Por einer Kraftprobe.
Aus Berlin wird gemeldet Die Nationalverſammlung nimmt am

Dienstag die Beratungen wieder auf, und zwar wird die kurze Tagung
der Verabſchiedung des Betriebsrätegeſetzes gewidmet ſein. Man
nimmt aber an, daß vorausſichtlich am Donnerstag der Reichskanzler
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eine Erklärung über die Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes ab
geben wird. Die dritte Leſung des Betriebsrätegeſetzes ſoll von den
Unabhängigen zu neuen großen Demonſtration en ausgenutzt
werden. Die U. S. P. und die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
veröffentlichen einen gemeinſamen Aufruf: „An das revolutionäre
Proletariat Deutſchlands!“, worin ſie ihre Anhänger auf die Straße
rufen, um in Maſſenverſammlungen und Umzügen „gegen die heuch-
leriſche geſetzliche Verdrehung des Rätegedankens, den ſich das revo
lütionäre Proletariat nicht entweihen laſſen will, zu demonſtrieren“
Weiter iſt folgende ſehr bezeichnende, eindeutige Stelle in dem Auf
rufe zu leſen:

Die nächſten Tage werden mit der parlamentariſchen Entſcheidung
über das Betriebsrätegeſetz einen Höhepunkt dieſes Kampfes bringen.
Dieſe parlamentariſche Aktion der Gegenrevolution muß nicht nur
im Parlament allen erdenkbaren Widerſtand finden, ſie muß auch im
Lande Maſſenaktionen in immer geſteigertem Maßſtabe auslöſen.

Der natürliche Mittelpunkt der geplacken Umzüge iſt in Beslin
ſelbſtverſtändlich der Reichstage Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß der
Verſuch gemacht werden wird, von der Volksverſammlung den Empfang

von Abgeordneten zu erzwingen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich aber iſt es,
daß von militäriſcher Seite Sicherheitsmaßnahmen in
großem Stil getroffen werden, ſo daß es zu einer Kraftprobe
kommen kann, wenn die Führer der Demonſtranten ihre Maſſen nicht
feſt in der Hand behalten

Ernſte Lage in Leipzig.
Auch in Leipzig ſind die U. S. P. und die Kommuniſten eifrig

am Werke, um die Arbeiterſchaft in einen politiſchen General
ſtreikt zu hetzen Von militäriſcher Seite wurden Vorkehrungen ge
troffen und an die Bevölkerung Leipzig folgender

Aufruferlaſſen:
Die U. S. P. D. hat für den 12. d. Mis die Arbeiter bevölkerung

Leipzigs zu großen Proteſtverſammlungen aufgerufen. Unabhängige
und Kommuniſten wollen in dieſen Verſammlungen zu größeren Streiks
hetzen, die angeblich wirtſchaftliche Zwecke verſolgen ſollen, in Wahr
heit aber politiſche Ziele haben, nämlich den Sturß der gegen
wärtigen Regierung und die Einführung des Räte-ſyſtem s. Nachdem man erſt einmal durch die wirſſchaſtliche Winn
die Arbeiter aus den Betrieben heransgeholt hat, will man die Maske
fallen laſſen, offen die politiſchen Ziele auſſtellen und ſie gewaltſam zu
erreichen ſuchen.

Jch richte an die Bevölkerung Leipzigs, insbeſondere auch an die
Arbeiterſchaft die dringende Mahnung, ſich nicht für die politiſchen
Zwecke einer Minderheit mißbrauchen zu laſſen. Allen Verſuchen,
durch Demonſtrationen oder Gewaltakte eine politiſche Umwälzung
herbeizuführen. wird militäriſcherſeits rückſichtslos
mit Waffengewaltentgegengetreten werden.

Vor allem warne ich auch Jugend liche Fraunen, Kriegs
verletzte uſw. ſich an Demonſtrationen zu beteiligen und ſich als
Deckung für die meiſt in den hinteren Reihen befindlichen Drahtzieher
herzuzgeben; die Truppe hat Anweiſung, in dieſem Falle keinerlei
Rückſicht zu nehmen!

Ich habe Befehl gegeben, keines falls erſt Schreckſchüſſe
abzugeben der Gebrauch der Waffe wird notigenfalls den Vorſchriften
entſprechend ſofort in vollem Umſange einſetzen. Jch hoffe beſtimmt,
daß mein vorſtehender Hinweis genügen wird, alle beſonneren Ele-
mente Leipzig von der Teilnahme an Demonſtrationen und Gewalt
akten fernzuhalten.

Der Befehlshaber für Weſtſachſen
Senfft von Pilfach,Generalmajor und Führer der 2 ſächſtſchen Grenzjäger (Reichswehr).

Brigade I
Provinz

h. Von der Univerſität Halle. Der Direktor des Phyſiologiſchen
Jnſtituts Geh. Mediginalrat Prof. Dr. Abderhalden in Halle
iſt vom Kultusminiſterium zum Mitglied des mediziniſchen Ausſchuſſes
ernannt worden, der auf Beſchluß der pre en Landesverſammlung
das Friedmannſche Tuberkuloſe Heilmittel prüſen ſoll. Der Ordina-
rius der Mathematik Prof. Dr. Heinrich Jung in Kiel hat einen
Ruf an die Univerſität Halle als Nachfo

b Halle, 12. Jan.

m ä

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Eben in

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Hibt es denn rückwärts im Park noch ein Haus?“ fragte Helene

das Kind. Es muß hart an der Mauer liegen ſieh nur, dort,
wo das Licht brennt! arſt du einmal dort

„Nein, Tante Hela.“
„Sonderbar,“ dachte Helene, „Dobruck ſagt doch die Wege desParts ſeien ungangbar, und nun gibt es dort ein Gebäude in dem

emand e muß! Ob er das am Ende gar nicht wußte Aber
as iſt doch nicht n rhee geheimnisvoll

Jm nächſten Augenblick ſtand es bei ihr feſt, daß ſie erfahren
mußte, was es mit e Licht an der Parkmauer für eine Bewandt
nis habe. Hinter der Parkmauer war freies Feld, keine Straße führte
dorthin, kein Haus war in der e önnte man alſo nur von
Dubſchinka aus an das geheimnisvoll erleuchtete Haus gelangen, das ja
auch innerhalb r renzmauern lag.

Als Helene das Herrenhaus erreicht hatte, überſchritt ſie das Kies
ärterre, welches zwiſchen der Vorderfront und dem Parke lag und verfahre zunächſt auf einem der Fußwege dort einzudringen.

Aber ſie mußte es bald aufgeben. Der Schnee lag zu hoch, und es
gab nirgends Spuren, daß irgend ein Menſch in der letzten Zeit hier

egangen war. Auch von der Lindenallee aus, die die Zufahrt zum
etrenhauſe bildete zweigte nirgends ein Weg ab. Da verſuchte ſie

es bom Wirtſchaftstor aus. Vielleicht gab es irgendwo in der Park
mauer eine Pforte, durch die man von außen in den Park gelangen
konnte. Jn der Tat fanden ſich vom Tor des Wirtſchaftshofes aus
S eck, Fuß und Wagenſpuren, die nach rechts um das Gebäude her
ümführten.

Helene Puttchen an der Hand folgte ihnen, bis ſie plötzlich
por einem Schuppen ſtand, in dem Streu aufbewahrt wurde. Ah,
darum alſo die vielen Spuren! Helene blickte um ſich Endeten ſie
alle hier? Nein. Dort längs der Parkmauer lief ein ſchmaler, ſtark
ausgetretener Pfad weiter

„Wollen wir n wohin dieſer Weg führt, oder biſt du ſchon
müde, Puttchen fragte Helene unſchlüſſig, denn es dämmerte bereits
recht bedenklich. Aber Puttchen war gar nicht müde, und das Herum
ſtampfen in dem weißen, lockeren Schnee machte ihr großes Ver

nügen. Der Fußpfad führte endlos lang an der Parkmauer hin undes dann um deren Ecke wo er immer an der Mauer weiterführte
Die beiden waren jetzt ſehr weit vom Herrenhaus entfernt, denn

der ganze weitläufige Park lag dazwiſchen. Zudem warfen Nadelbäume
ihren ſchwarzen Schatten auf den Pfad und machten ihn noch düſterer

Selbſt links, wo ſich die öden e ne dehnten, ſoweit man
ſehen konnte, wurde es ſchon faſt finſter. Keine Spur eines lebenden

Weſens Kein Laut ringsum. Nur ab und zu ein leiſes Raunen
in den Nadelkronen, wenn ein Luftzug e bewegte.

Helenes Herz klopfte jetzt laut und ſchnell Sie bereute, ſich ſo
weit vom Haus entfernt zu haben und wollte eben umkehren, als ihr
ſpähender Blick in der Mauer ein Pförtchen entdecte. Und hier endete
auch der Weg

Sie blickte empor über die Mauer, ſah dunkle Umriſſe eines Daches
und einen Undeutlichen Lichtſchein, der ſich von irgend einem Fenſter
das J nicht ſehen konnte, gegen die Baumkronen zog.
Ah, hier war alſo das geheimnisvolle Haus, das durch den Park

nicht zu erreichen war! Wer konnte darin wohnen
Jm ſelben Augenblick flatterte dicht über ihnen etwas kreiſchend

zu und ſtrich mit ſchwerem Flügelſchlag über die dunkelgraue Ebene
inaus.
Puttchen und Helene ſtießen gleichzeitig einen Schrei aus, wandten

ſich um und liefen mehr als ſie gingen, den Weg zurück. An der Ecke
blieb Helene einen Moment aufatmend ſtehen.

„Wir ſind rechte Haſenfüße,“ verſuchte ſie zu ſcherzen, „fürchten
uns vor ein bißchen Dunkelheit und nehmen Reißans, wenn eine
Krähe, die wir aufgeſcheucht haben, davonfliegtl Komin, Puttchen,
wir wollen nun vernünftig ſein und lang ſamer
Sie verſtummte in neuem Schreck, denn ſie hatte bei einem zu

fälligen Blick nach rückwärts die Geſtalt eines Mannes erblickt, der
ihnen eilig folgte

Komm raſch raunte ſie dem Kinde zu, laß uns wieder laufen
S dort kommt jemand, und wir wiſſen nicht, wer es iſt.

Sie liefen als gälte es ihr Leben.
St es ein Rauber?“ fragte Puttchen atemlos und aufgeregt

Nein nein Antwortete Helene ebenſo, aber wir ſind ſo allein
hier, und wer weiß, warum er uns folgt

Der Mann lief nun auch, Helene hörte es ganz deutlich, obwohl
ſie nicht r wagte, ſich umzuſehen. Und er lief viel ſchneller, als

Helene des Kindes wegen konnte.
Knapp vor dem Schuppen war er dicht hinter ihnen. Da hörte

Helene zu ihrer unausſprechlichen Erleichterung des Grafen Stimme
So bleiben Sie doch endlich ſtehen Fraulein, dieſer Dauerlauf

iſt ja wirklich zu toll!“ 2Gottlob Sie ſind es Herr Graf! Wenn ich geahnt hätte
ſie lehnte ſich, noch nach Aem ringend, an die Mauer.
Der Graf ſtand unmittelbar vor Helene, die trotz der Dunkelheit
jetzt ſehen konnte, daß ſein Geſicht vor Zorn ganz entſtellt war

„Darf ich mir nun eine Erklärung dieſes ſeltſamen Zuſammen
kreffens ausbitten?“ fragte er ſcharf, eine blitzen AugeHelene fürmlich zu durchbohren ſchienen t Sie d
noch mit dem Kinde im Freien Und a
hier hinter der Parkmauer herumzutreiben

ſeinen Ton, „wir ſahen ein Haus und Licht darin am Ende des Parkes

Puttchen
in eir

„Jch wollte ich dachte,“ ſtammelte Helene, ganz beſtürzt durch ehrer

und wollten ſehen, wer es bewohnt ſchloß ſie mutiger, während ſchon
ein Gefühl leiſen Trotzes ſich in ihr zu regen begann.

Sich ſo anfahren zu laſſen, das hatte ſie doch nicht nötig!
Ah Sie ſind alſo ſehr neugierig, wie ich ſehe,“ bemerkte der

Graf höhniſch, „aber ich muß Jhnen geſtehen, daß ich heugierige Per
ſonen in meiner Umgebung ganz und gar nicht liebe! Was geht es Sie
an, wenn ich ein paar armen, obdachloſen Leuten geſtatte, für ein paar
Tage in dem alten Gartenhaus zu wohnen

„Nichts, Herr Graf Jch hätte mich auch gewiß nicht darum ge
kümmert, wenn Herr Dobruck mir nicht heute geſagt hätte, daß der
Park des Schnees halber völlig unzugänglich iſt. So aber mußte es
mir denn doch auffallen, daß

„Nein! Sie hatten ſich gar nicht darum zu bekümmern! Und nun
noch eins: Jch wünſche nicht, daß im Hauſe über die Sache geſprochen
wird. Die Leute ſind Zigeuner, denen ich aus Mikleid, weil ſie halb
erfroren waren, Unterkunft gab. Meine Frau kann Zigeuner nicht
leiden, und die Dienerſchaft würde ſich bei dem allgemeinen Vorurteil
gegen dieſe Leute auch beunruhigt fühlen. Ubrigens wollen ſie weiter
ziehen ſo bald ſie ſich etwas erholt en. Alſo erzählen Sie wenig
ſtens Jhr Abenteuer wicht herun ch etwa dann von meiner Frau
Vorwürfe anhören muß! übrig würden auch Sie dann nicht leer
ausgehen es iſt ja gewiſſenlos, Puttchen ſeit drei Uhr igtt iſt es
ſechs im Freien herumzuſchleppen und ſie dann noch der Ngbtluft
auszuſetzen! Jch hoffe, daß dies nie wieder geſchieht, Fräulein

„Es wird nicht mehr geſchehen,“ murmelte Helene, die dieſen letz
anerkannte, ganz zerknir
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Buchdrucher- Verein Gutenberg

B. d. D. B.
Boranzeige! BVoranzeige!

Sonntag, den 25. Januar,
veranſtaltet der Verein ein

Maskenfeſt
in den feſtlich dekorierten Räumen
des Kaffeehauſes Meuſchau.

Die Mitglieder, Freunde und
Gäſte des Vereins werden ſchon jetzt
hiervon höflichſt in Kenntnis geſetzt.

Der Vergnügungsausſchuß.

Es ladet freundlichſt ein B. Nagel.

95

Rauch

e

ger

Ehe

S Haupt
S verſammlung

e
am Sonnabend,

d. 17. Jan. d. J.,
abends 7 Uhr

im
Alten Deſſauer.
e Tagesordnung

1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbe
richt. 3. Satzungsänderung 3,
4, 1). 4. Wahlen. 5. Ver
ſchiedenes. Die Mitglieder
werden um zahlreiches u. pünkt
liches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand. Dr. Witte

Funkenburgeten t Feubertarun
n Herceborg und men

Mittwoch,
den 14. Jan.

Großer Bull.
Anfang 6 Ahr. Volles Orcheſter.

Reues Schützenhaus.
Mittwoch, d. 14. Jan. 1920, von abends 6 Ahr ab:

Großer Ball.

Tanzſchule
HünickeHölzer

Volles Orcheſter! F Venueſte Tänze
d

J.

Marine Verein der u. Nord
ſeeßation Werſeburg.

Mittwoch abend 8 Uhr

J Mitglieder- Verſammlung
im Aſchinger“. Das Erſcheinen aller Mitgſledeerwünſcht. Rene Jrerede dergih wonnen

Der Vorſtand.

O. e eDeutſcher Moniſtenhund
(O. M. B.)

Ortsgruppe Merſeburg.

Die Größe des Weltalls und

der Sinn des Naturganzen
2. öffentlicher volkstümlich- wiſſenſchaftlicher
Lichtbilder-Bortrag v. Ang. Kahl- Hamburg

Schüler Haeckels)

Mittwoch, den 14 Jannar
abends 7/2 Ahr im Tivoli

Karten zu 2, 1 und 0,50 Mk. (ausſchl. Kartenſteuer)
im Vorverkauf im „Alten Deſſauer“, Dammſtraße
und an der Abendkaſſe. Kaſſenöffnung 7 Uhr

5

e n S S e n ne h h t
Geuoſſenſchaſt freiw Kranken-

Wo

veranſtaltet Sonntag, den 18. Januar, d pfleger vom roten Kreuz.
Freitag, den 16. d. M, abends 8 Uhr

Zusammenkunft

Der neue Zirkel beginnt pünktlich für

Damen S Ahr, für Herren 7 Ahr
im „Veuen Schützenhaus“

e

G

z Masken
großen

Bamennest der 2 beſten Herren und
amenmasken ſowie der 2 originellſten

Masken. J Geldpreiſe.
Von 3 Ahr an Ball.

J Einlaß der Masken 5 Uhr.
S Demaskierung 7 Uhr. Das Feſtkomitee.

W

Sonntag,
den 18. Jan

on
en“.

e!

99

im „Strandſchlößch

S

am Freitag, d. 16. Jan. 1920,

eingetroffen

Zuſammentunft

um h e. t.

Karlſtraße 8. m S

im „Hotel Müller.

jede Menge angekauft. Vergüte für:
50 Pfg. Silbergeld Mk. 2.50

Mk. Silbergeld 5.2, Silbergeld 10. uſw.
Angebote an Hermann Seitter, Silberwarenfabrik, Pforzheim

(Baden), Kaiſer-Friedrichſtraße 60.

Ehemalige Püt 60 Mar k
453T einen feinen Damenmantel erhal
werden gebeten, ten Sie bei Verarbeitung meiner

am 14 Januar, abends 72e Dr. beybewährien Dechen
in der „Wartburg“ zu erſcheinen Verkauf Kl. Sixtiſtr. 16, r.

im „Alten Deſſauer“.

V. f. L.
Die Turnſtunden finden in der Turnhalle

e Wilhelmſtraße ſtatt:
m Für Mitglieder u. Jugendturner Dienstags u. Freitags 8--10 Uhr,

für Turnerinnen Donnerstags 8--10 Uhr,
für Schüler Freitags 6—,8 Uhr.

Der 1. Turnwart.

Donnerstag, den 15 Jan.,
abends 8 Uhr, Monats
verſammlung im Saale
des „Herzog Chriſtian“.

Vorträge:- 1. Heer
z Reuſchert: Der große Polen
Se vor 900 Jahren u. ſ.
Berichterſtatter Biſchof Thiet

err Profeſſor Dr. Wedding: Die
erſeburg.

mar von Merſevurg. 2.
Bedeutung des Namens

Gäſte willkommen Ler Vorſtand.

5
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